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Telegraphiſche Depeſchen.
Saarbrücken, d. 17. November. Berichte aus Verſailles

vom 14. d. melden General v. Treskow, Chef des Militärkabinets,
hat das Kommando der 17. Diviſion (Mecklenburger und Hanſeaten)
erhalten welche ſich im Augenblick bei der Armee des Großherzogs
von Mecklenburg Schwerin gegen die Loire Armee befindet. Aufs-
gefangene Pariſer Zeitungen vom 12. d. enthalten ein Dekret der Re
gierung daß von dieſem Tage an nur noch Pferde, Mauleſel- und
Eſelsfleiſch geliefert wird. Wieder iſt ein Ballon von unſeren Hu-
ſaren eingefangen worden.

Paris, d. 12. November. (B. B. C.) „Paris Journal“ mel
det, das Syndicat der Agents de Change hat folgende Reſolvtion ge
faßt: „Nach dem Kriege wird jeder Agent de Change, welcher ein
Geſchäft für Rechnung eines Deutſchen Bankhauſes abſchließen wird,
zu einer Strafe von 100,000 Francs verurtheilt werden. „Les
Nouvelles“ verlangen die Erſetzung Cremieux's und Glais-Bizoin's
durch jüngere Kräfte. Es ſteht die Veröffentlichung von Papieren
über die Mexikaniſche Expedition bevor, welche Bazaine im höchſten
Grade compromittiren ſollen. „Frangçais“ meldet, daß der Exkaiſer
demnächſt das Schloß Arenenberg beziehen werde.

Lille, d. 16. November. (B. B.-C.) Tergnier iſt geſtern von
ſtarken Preußiſchen Truppen beſetzt worden. Man erwartet ſtündlich
einen Ausfall der Pariſer Armeen.

Tours, d. 16. November. (Auf indirektem Wege.) Die Re-
gierung läßt folgende militäriſche Nachrichten verbreiten: Die Preußen
haben in der Stärke von 12,000 Mann Dijon von Neuem beſetzt.
Franzöſiſche Truppen haben Dreuyx beſetzt. Mezières iſt von den Preu-
ßen faſt vollſtändig eingeſchloſſen.

Brüſſel, d. 16. November. Der „Jndependance“ wird aus
Lyon berichtet, daß die erſte Legion der Nationalgarde des Rhone-
Departements in der Stärke von 4000 Mann in der Richtung nach
Oſten abmarſchirt iſt. Drei Regimenter ſollen ihr demnächſt folgen.

Demſelben Blatte ſchreibt man aus Tours, daß die Regierung
beabſichtige, bei Orleans ein verſchanztes Lager einzurichten.

Brüſſel, d. 17. November. Das Journal „Bien public“ ver-
öffentlicht eine an die Großmächte gerichtete Adreſſe zu Gunſten des
Papſtes. Die Adreſſe iſt unter Zuziehung von Delegirten ſämmtlicher
Diözeſen abgefaßt worden. Dem Könige wird ein Exemplar der
Adreſſe mit der Bitte, die Angelegenheit bei den fremden Mächten zu
befürworten, überreicht werden.

Brüſſel, d. 17. November. Dem Vernehmen nach wird An-
fangs nächſter Woche die erſte Nummer eines neuen Journals „Echo
de la patrie“ erſcheinen. Daſſelbe gilt als Organ der bonapartiſtiſchen
Partei; als Redacteure werden Cleément Duvernois und Granier de
Caſſagnac (Vater) genannt.

Karlsruhe, d. 16. November. Der „Karlsruher Zeitung“ wird
aus Verſailles von heute gemeldet: Man vernimmt, daß geſtern der
Vertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und Heſſen zur Ver-
einigung zum deutſchen Bunde unter Annahme der nur in unerheb-
lichen Punkten geänderten norddeutſchen Bundesverfaſſung unterzeich-
net wurde.

Genf, d. 16. November. Aus Lyon geht die dort angeblich als
franzöſiſche Regierungsdepeſche veröffentlichte Nachricht ein, daß Dole
von den Preußen beſetzt ſei. Die Einwohner von Lyon ſind amtlich
aufgefordert worden, ſich auf drei Monate mit Lebensmitteln zu verſor
gen. Garibaldi war am 15. noch in Autun.

München, d. 16. November. „Correſpondenz Hoffmann“
ſchreibt: Heute Morgen iſt ein Bericht vom Miniſter Grafen Bray

Halle, Sonnabend den 19. November
Hierzu zwei Beilagen.
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eingetroffen, nach welchem der Stand der Verhandlungen in Verſailles
ein befriedigendes Reſultat in Kürze in Ausſicht ſtellt.

Mürnchen, d. 17. November. Das Kollegium der Gemeinde-
bevollmächtigten hat faſt einſtimmig den Beſchluß gefaßt, die aus der
Stadtkaſſe bewilligten Summen für die Einzugsfeierlichkeiten für den
Fall zurückzuziehen und den entſprechenden Betrag einer Jnvaliden-
ſtiftung zuzuwenden, wenn Baiern dem auf Grundlage der Verfaſſung
des norddeutſchen Bundes zu gründenden deutſchen Bundesſtaate nicht
beitreten würde, da Baiern dann keinen Anlaß habe, eine Jubelfeier
zu veranſtalten.

Frankfurt, d. 16. Novbr. Die Löſung der Deutſchen Frage
iſt geſichert. Preußen hat in der Militärfrage, Baiern im Uebrigen
nachgegeben. (Dieſe Nachricht der „Kölniſchen Zeitung“ findet ſich
auch in anderen Blättern, namentlich dem „Frankf. Journal“.)

Hamburg, d. 16. November. Die „Börſenhalle“ enthält fol-
gende amtliche Mittheilungen: Die norddeutſche Brigg „Thereſia“, von
Sunderland kommend, wurde heute von einem franzöſiſchen Aviſo bis
Helgoland verfolgt, woſelbſt 9 Kriegsſchiffe ſich befinden. Aus Cux-
haven von heute Mittag wird gemeldet: Die heute eingekommenen
Schiffe, worunter auch norddeutſche Segelſchiffe, haben von der fran
zöſiſchen Flotte nichts geſehen.

Bremen, d. 17. November. Nach Mittheilungen des hieſigen
Lloyd ſind die Dampfer „Hanſa“ und „Leipzig“ im Bremerhaven an
gekommen, nachdem ſie in Grimsby mehrere Tage auf Ordre gewartet
hatten. Die anderweitig aus London verbreitete Nachricht, daß dieſel-
ben von franzöſiſchen Kriegsſchiffen gekapert ſeien, iſt demgemäß zu
berichtigen.

Petersburg, d. 17. November. Das amtliche Blatt veröffent-
licht einen Erlaß des Kaiſers an den Kriegsminiſter, mittelſt welchem
derſelbe beauftragt wird, einen Geſetzentwurf bezüglich der Militär
reſerve auszuarbeiten, wodurch die Militärpflicht unter gewiſſen Be
ſchränkungen auf alle Stände ausgedehnt werden ſoll.

London, d. 17. November. Die Morgenblätter veröffentlichen
eine Antwort des Lord Granville vom 10. d. auf die Circulardepeſche
des Fürſten Gortſchakoff vom 31. October. Granville rekapitulirt zu-
nächſt den Jnhalt der ruſſiſchen Note und fährt dann fort: Rußland
beſchränke ſich zwar auf eine nur theilweiſe Losſagung von dem Trak-
tate, doch maße es ſich eben hierdurch das Recht einer totalen Los-
ſagung an. Ein ſolches Recht beſitze keine einzelne Macht und nur
ſämmtlichen Mächten, welche die Verträge von 1856 unterzeichnet hät-
ten, ſtände dieſes zu. Die Wirkung der eben von Rußland aufgeſtell
ten Doctrin wäre nichts anderes, als die Zerſtörung der Weſenheit
ſämmtlicher Verträge. England habe die ruſſiſche Note mit tiefem
Bedauern entgegengenommen denn dieſelbe eröffne eine Discuſſion,
welche das bisherige herzliche Einvernehmen beider Mächte nur ſtören
dürfte. England aber könne aus obigen Gründen den von dem Für-
ſten Gortſchakoff angekündigten Schritt in keiner Weiſe ſanctioniren.
Es könne nicht zugeſtehen, daß eine Macht, welche den Vertrag unter
zeichnet habe, ſich eigenwillig von demſelben losſage. Hätte Rußland
ſtatt ſeiner jetzigen Erklärung den betreffenden Mächten begründete
Vorſtellungen bezüglich einer Reviſion des Vertrages gemacht, ſo wä
ren dieſelben ſicherlich nicht abgelehnt, und die Gefahr künftiger Com-
plicationen, ſowie eines gefährlichen Präcedenzfalles betreffs der Gül-
tigkeit internationaler Verbindlichkeiten wäre vermieden worden.
Die Morgenblätter ſprechen ſich über die ruſſiſche Note in ziemlich
heftiger Weiſe aus am ſchärfſten urtheilt die „Times“, welche Gran-
ville's Note vollſtändig billigt. Die „Times“ iſt der Anſicht, daß
während des deutſch- franzöſiſchen Krieges die Zuſammenberufung eines
europäiſchen Congreſſes unausführbar ſei. Sie erwarte das Zuſam-
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menhälten ſämmtlicher Traktatmächte gegenüber Rußland, und bezeich-
net die Zerſtörung etwaiger in Verletzung des Traktates im ſchwarzen

Meere auftauchender ruſſiſcher Schiffe als eine durch die Verträge ge
botene Pflicht.

ien, d. 16. Novbr. Die Correſpondenz Warrens“ ſchreibt:
Die Erklärung des ruſſiſchen Cabinets, wodurch daſſelbe wichtige Be
ſtimmungen des Pariſer Vertrages aus eigener Machtvollkommenheit
aufhebt, hat eine prinzipielle Tragweite außerordentlichſter Art. Der
Wunſch der ruſſiſchen Regierung bezüglich der das ſchwarze Meer be
treffenden Stipulationen hätte auf dem Wege diplomatiſcher Verhand
lungen mit den übrigen Vertragsmächten zu einem Reſultate führen
können. Der von Rußland betretene Weg der Selbſthülfe aber führt

Verletzung von Vertragsrechten und zur tiefſten Erſchütterung des
egchtszuſtandes, auf welchem ver Friede im Driente beruht. Durch

die Pote des Fütſten Gortſchakoff vom 31. October wurde eine ſehr
ernſte Situation geſchaffen, die für alle Mächte, welche den Pariſer
Vertrag unterzeichnet haben, die Mahnung erſtehen läßt, mit Feſtigkeit

und. Entſchiedenheit für das bedrohte öffentliche Recht einzutreten. Es
handelt ſich hier um eine die eigenſten Jntereſſen Oeſterreichs berührende
Angelegenheit. Die Pariſer Vertragsmächte haben alle Urſache, eine
nein Abwehr eintreten zu laſſen. Die Correſpondenz
15. November, die Note der ruſſiſchen Regierung, betreffend die Los-
ſagung von den auf das ſchwarze Meer bezüglichen Stipulationen des
Pariſer Vertrages, der Pforte übergeben habe.

Wien, d. 17. November. Die „preſſe“ erfährt, daß die öſter
reichiſche Antwort auf das Rundſchreiben des Fürſten Gortſchakoff ſich
der Auffaſſung Englands vollkommen anſchließen werde, ohne jedoch
den Charakter der Jdentität an ſich zu tragen. Die Antwort Oeſter
reichs werde bald erfolgen.
Wien d. 17. November.
Korreſpondenz-Buregu“ veröffentlicht folgendes Telegramm: Kon-
ſtantinopel, den 16. November, Abends. Die ruſſiſche Note iſt
geſtern Abend vom ruſſiſchen Geſchäftsträger Stahl übergeben worden.
Sie verlangt Reviſion einiger Artikel des Vertrages von 1856. „Man
verſichert“, ſagt das Telegramm des „TelegraphenKorreſpondenzBu
reaus“, „daß die Note in ſehr verſöhnlichem Geiſte redigirt ſei.“
General Jgnatieff wird morgen hier erwartet.

Wien, d. 16. November. Abgeordnetenhaus. Es wird der
Dringlichkeitsantrag geſtellt, das Abgeordnetenhaus möge die Regie
rung auffordern, eine ſechs bis achttägige Vertagung der Eröffnung
der Delegation zu erwirken. Die Dringlichkeit des Antrages wird ab
gelehnt, jedoch beſchließt das Haus, von der Drucklegung deſſelben
Umgang zu nehmen und ihn auf die Tagesordnung der morgigen
Sitzung zu ſtellen. Das Herrenhaus begann in ſeiner heutigen
Sitzung die Adreßdebatte. Jn der Generaldebatte ſprechen Graf Fal-
kenhayn gegen, Hofrath Unger und Fürſt Carlos Auersperg für den
Adreßentwurf. Miniſterpräſident Graf Potocki erklärt, die Enttäu-
ſchung, welche er bezüglich der Unterhandlungen mit den Czechen er-
fahren hätte, ſei der härteſte Schlag geweſen, den er je erlitten habe.
Er habe nur aus öſterreichiſchem Patriotismus gehandelt. Die ſeiner-
zeitige Auflöſung des Reichsrathes ſei angeſichts der drohenden äußern
Verhältniſſe nothwendig geweſen. Der Miniſterpräſident weiſt mit
Entſchiedenheit den Vorwurf zurück, daß er die Verfaſſang verletzt
habe und erklärt einen Ausgleich als unbedingt nothwendig. Von
dem Beſtreben, einen ſolchen zu erreichen, werde er niemals, ſo lange
er Miniſter bleibe, abgehen. Schließlich erſucht Graf Potocki, die De
legationswahlen ſo bald als möglich vorzunehmen. Nachdem noch
Unger und Lichtenfels auf dieſe Ausführungen geantwortet hatten,
wurde die Generaldebatte geſchloſſen.

Wien, d. 17. November. Das Herrenhaus nahm in ſeiner
heutigen Sitzung die Adreſſe unverändert nach den Anträgen des Adreß-
ausſchuſſes mit großer Majorität an. Jn der morgigen Sitzung
werden die Wahlen für die Delegation vorgenommen werden.

Wien, d. 17. Novbr. Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt gegen
über Rachrichten der Journale, daß alle über den angeblichen Rück-
tritt des Reichskanzlers Grafen Beuſt verbreiteten Gerüchte, ſowie alle
daran geknüpften Umſtände, auf müſſiger Erfindung beruhen.

Peſth, d. 17. November. Jn der heutigen Sitzung des Unter
hauſes richtete Simonyi folgende Jnterpellation an die Regierung: Ob
dieſelbe Kenntniß von Lord Granville's Erklärung habe, daß keine
Macht bereit geweſen ſei, England bei ſeiner zu Gunſten des Friedens
unternommenen Jntervention zu unterſtützen und ob die Regierung
bereit ſei, in der von Granville angegebenen Weiſe zur Herbeiführung
des Friedens zu wirken ferner, welche Stellung die Regierung gegen
über der Kündigung des Vertrages von 1856 zu nehmen beabſichtige
und ob Hoffnung ſei, daß ſämmtliche Mitunterzeichner des Pariſer Ver
trages ein gemeinſames Vorgehen beobachten werden.

Madrid, d. 16. November. Jn dieſem Augenblicke, 7 Uhr
Abends iſt die feierliche Abſtimmung zur Königswahl geſchloſſen. Von
den 345 Deputirten haben 311 Theil daran gencmmen. Der Herzog
von Aoſta hat 191 St. erhalten. 2 Deputirte, durch Krankheit ver
hindert, der Wahl beizuwohnen haben ihre Stimmen ſchriftlich abge-
geben. Für die Förderativ- Republik waren 60 Stimmen, für die
Unitar- Republik 3, für den Herzog von Montpenſier 27, für den
Herzog de la Victoria 8, für den Prinzen Alfonſo 2, für die Herzo-
gin von Montpenſier 1 Stimme, 17 Wahlzettel, von welchen 12 kar
liſtiſchen Deputirten gehören, waren unbeſchrieben. Die dem Wahl
geſetze entſprechende Majorität müßten 173 Stimmen ſein, und da
der Herzog von Aoſta 191 Stimmen und vor der Abſtimmung ſchon
2 ſchriftliche erhalten hatte, ſo iſt derſelbe von dem Praſidenten der
konſtituirenden Cortes zum Könige proclamirt worden. Artillerieſalven

arrens“ meldet ferner, daß der ruſſiſche Geſchäftsträger geſtern, am

Das öſterreichiſche „Telegraphen

verkündigten dieſes Ereigniß der Bevölkerung unter welcher vollſtän-

dige Ruhe herrſcht. u TDresden, d. 17. November. Prinzeſſin Georg iſt von einer
Prinzeſſin entbunden worden.

NMorgen, am 19. November, laufen die 2 Monate ab, für welche
die Verproviantirung von Paris urſprünglich nur bemeſſen war. Wie
zuverläſſig man im deutſchen Hauptquartier einem baldigen Abſchluß
der Belagerung von Paris entgegenſieht, beweiſt zum Beſten, daß
ſich die Vorbereitungen zur Unterbringung der dort eingeſchloſſenen
Armee in voller Ausführung befinden. Es werden bereits in der Nähe
des Bahnhofes Nanteuil bei Paris große Barackenzelte zur Aufnahme
neuer Gefangenen errichtet, da die deutſchen Feſtungen und Städte
nicht mehr im Stande ſind, eine beträchtliche Anzahl Gefangene zu
beherbergen. Daß auch in Paris die Einſicht in die wahre Lage zu
kommen ſcheint, beweiſen die geſtern erwähnten Stimmen der „France“
und des „Figaro“, welche eine offene Erörterung fordern und eine An-
zahl nüchterner Fragen ſtellen, deren ehrliche und wahrheitsgetreue
Beantwortung von Seiten der Regierungs Organe ſie für unerläßlich
erklären. Ehe jedoch Trochu ſich dem Hunger ergiebt, ſcheint er, wie
von mehreren Seiten gemeldet wird noch einmal einen großen Aus-
fall vorzubereiten bei dem er freilich durch die inzwiſchen durch zwei
Armeecorps verſtärkte Belagerungsarmee und die errichteten Batterieen
unſanft genug empfangen werden wird.

Die Ueberzeugung, daß die Armee der Loire durch die Wiederbe-
ſetzung von Orleans vichts weniger als einen ſtrategiſchen Erfolg er
rungen hat, tritt jetzt augenſcheinlich, ſelbſt in franzoſen freundlichen
Kreiſen, mehr und mehr in den Vordergrund. Man beſorgt, daß
Prinz Friedrich Carl eines Tages in der Flanke der Loire Armee
erſcheinen könnte, während der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin ſie von Norden her in der Front angreift. Der Groß-
herzog von Mecklen burg war ſchon mehrere Tage, bevor die Loire-
Armee das erſte Lebenszeichen von ſich gab zum Höchſtcomman-
direnden einer für die Loire beſtimmten Armee ernannt, zu welcher
damals ſchon die 17. Diviſion (Mecklenburger und Hanſeaten) com-
mandirt wurde, welche bis dahin unter den Einſchließungstruppen im
Süd Oſten von Paris geſtanden und bei ihrem Abmarſch von dort,
durch die von Metz eingetroffene 3. Diviſion (II. Armeecorps) erſetzt
wurde. So beſtände die neue Armee, in welcher General v. d. Tann
dem Großherzog von Mecklenburg untergeben ſein würde, aus
der l. und II. baieriſchen, 17. und 22. preußiſchen und der württem
hen Felddiviſion 3 Cavallerie Diviſionen und zahlreicher Ar
tillerie.

Die Armee des Prinzen Friedrich Karl hat unterdeß mit dem
3., 9. und 10. Corps bereits Fühlung mit der Armee des Großherzogs
von Mecklenburg gewonnen. Das neunte Corps iſt nämlich am S.
d. in St. Dizier geweſen am 7. vereinigte es ſich mit der Cavallerie
Diviſion Hartmann und ſetzte nach einem Raſttage ſeinen Marſch fort,
ſo daß es am 11. bereits Troyes erreicht hatte, während die Spitzen
des Corps am 10. ſchon bei Melun und Fontainebleau eingetroffen
waren. Das dritte und zehnte Corps ſtand am 7. November in
der Nähe von Chaumont. Während daher das 9. Corps ſeinen Weg
direct von der Mofel in gerader Richtung über Troyes an der Seine
nach Gien an der Loire genommen hat, haben das 3. und 10. Corps
eine weiter nach Süden ausgreifende und umgehende Bewegung ge-
macht und rücken über Chatillon-ſurSeine gegen CosnelaCharité und
Nevers an die Loire.

Von Troyes hat der rechte Flügel, das 9. Corps, noch ungefähr
ſieben Märſche bis nach Gien an der Loire, kann daher heute dort
eintreffen und ſich über Montargis mit dem bei Toury ſtehenden
Armeecorps v. d. Tann's in Verbindung ſetzen. Von Chaumont aus
ſind es ungefähr zehn Tagmärſche bis Cosne und La Charité, den
nächſten Loire Uebergangspunkten, ſo daß der linke Flügel des Prinzen
Friedrich Karl, das 3. und 10. Corps, ebenfalls bis längſtens heute
an der Loire ſtehen kann. Längſtens am 19. und 20. kann daher der
combinirte Angriff gegen die Loirelinie beginnen, wozu alſo ungefähr
ſechs Armeecorps: das 3., 9. und 10. preußiſche, die 17. und 22.
Diviſion, das 1. bairiſche, das 13. norddeutſche und außerdem 4
preußiſche Cavallerie-Oiviſionen, das ſind zuſammen 180,000 Mann,
zur Dispoſition ſtehen.

Von dem General v. Treskow, Commandeur der 1. Reſerve
Diviſion, geht die officielle Meldung ein, daß die Beſatzung von Bel
fort am 16. mit 3 Bataillonen und 6 Geſchützen einen Ausfall ge
macht habe, der mit Verluſt von 200 Todten und Verwundeten und
58 Gefangenen franzöſiſcherſeits von den Unſeren ſiegreich zurückge-
ſchlagen wurde. Wir glauben uns nicht zu täuſchen, wenn wir in
dieſem unter den angegebenen Umſtänden an und für ſich unnützen
Unternehmen den Vorläufer der Capitulation ſehen, die nach dem Ver-
ſuch der letzten Möglichkeiten auch bei dieſer von unſeren Truppen eng
cernirten Feſtung nicht auf ſich warten laſſen wird.

Dem „Oberrh. Kur.“ zufolge wurden auf das Fort Mortier
bei Neu Breiſach gefeuert: 388 60pfünd. Bomben à 125 Pf. giebt
ein Gewicht von 48,500 Pf. Eiſen, 1019 24pf. Granaten à 38 Pf.
im Gewicht von 59,102 Pf. Eiſen, 1291 12pf. Granaten à 29 Pf.,
im Gewicht von 36,839 Pf. Eiſen 674 6pf. Granaten à 14 Pf.,
im Gewicht von 8336 Pf. Eiſen, Summa 154,877 Pf. Eiſen.

Garibaldi, deſſen Leute ſchon ſehr über das fortwährende Hin
und Hermarſchiren klagten, ſoll, wie ein Correſpondent aus ſeiner Um
gebung aus Autun vom 9. d. ſchreibt, demnächſt zur Offenſive über
gehen wollen. General v. Werder iſt augenſcheinlich bereits wieder
im Vorrücken begriffen. Nach franzöſiſchen Meldungen waren „Ulanen
ſchon bis zum Walde von Dampierre (zwiſchen Beſangon und Dole)
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gekommen und Dole ſelbſt i (ams Doubs. ſüdöſtlich von der Feſtung
Auxonne), das ehemalige Hauptquartier Garibaldis, ſoll von den Unſ
rigen beſetzt ſein. Somit wären auch hier bald kleinere oder größere

te zu erwarten.Se das Seegefecht bei-Euba zwiſchen dem preuß ſchen
Kriegsdampfer Meteor Kanonen und dem franzöſiſchen Dam
pfer „Bouvet“, 5 Kanonen wird noch gemeidet: Letzterer zog ſich
kampfunfähig zurück, der Meteor konnte ihn aber wegen einer Be
ſchädigung der Schraube nicht verfolgen. Das Gefecht dauerte eine
Stunde. Der „Meteor“ hatte drei Todte und einen Verwundeten,
der „Bouvet“ einen Todten und mehrere Verwundete. Beide Schiffe
kehrten nach Havanna zurück, um ihre Beſchädigungen auszubeſſern
und dann den Kampf wieder aufzunehmen.

Jn der communiſtiſchen Marſeiller Zeitung „Revolution“ vom 28.
October leſen wir unter dem Titel:

ufſatz:
„Kühnheit, Kuühnheit und abermals Kuühnheit!“ ſagte Danton. Heute

handelt es ſich nicht darum, Paris zu entſetzen, Metz zu entſetzen. Paris und
Metz werden ſich noch large halten durch ein geſchicktes, kuhnes Manöver wer-
den ſie befreit werden. Paris und Metz ſind zwei uneinnehmbare Feſtungen. Der
Widerſtand, welchen Marſchall Bazaine und General Trochu den furchtbaren preu
hiſchen Heeren ſiegreich entgegenſetzen, beweiſt es mehr als zur Genuge. Ahmen
wir Amerika nach Was hat den Sudſtagaten den entſcheidenden Stoß verſetzt,
jenen traurigen Kämpfern für die Sklaverel? Es war der kühne Marſch Sher-
man's, der durch eine unmögliche Oeffnung (par une trouée impossible), durch
unentwirrbare Wälder der Neuen Welt hindurch die Feinde überraſchte welche
von ſo viel Kuhnheit beſturzt waren und ſich in falſcher Sicherheit wiegten. Mö-
gen die Heere des Rhonethales ſich ſofort und ernſtlich organiſiren mit all den
Elementen, welche ein wahrer Feidzug erfordert! t

Möge ein entſchloſſener General, Garibaldi zum Briſplele, ſich an die Spitze
dieſes entſchloſſenen Heeres ſtellen, das wohlausgeruſtet, wohlbewaffnet, mit Le
bensmittein und Schleßbedarf verſehen iſt; möge dieſes Heer, ohne ſich um
die preußiſchen Batgillone zu kümmern, welche unſere ſchönen Pro
vinzen uberzogen haben fich nach dem Rhein hinſtürzen; möge es, koſte
es, was es wolle, auf deutſchen Boden äübertreten; möge es Zerſtörung
und Tod mit ſich führen möge es auf Berlin losmarſchiren! Preußen iſt
erſchöpft durch außerordentliche Aushebungen; die lebendigen Kräfte der deutſchen
Nation befinden ſich in Fraukreich; Deutſchland wird nicht ein Heer dem andern,
wird nicht Zahl gegen Zahl einander gegenuüberſtellen können.

Entweder gelangen wir ſiegreich nach Berlin indem wir auf unſerem Wege
Alles niederwerfen, Alles verbrennen, Alles pluündern (brülant tout,
pillant tout), wie es die Mordbrenner und Plunderer gethan die unſer reiches
Vaterland verwüſtet und ruinirt haben. Oder wenn wir gezwungen werden, auf
dem Wege Halt zu machen, und die Preußen ihrerſeits, um ihren eigenen Boden
zu vertheidigen, ſich genöthigt ſehen, zurückzuwelchen und die Belagerung von
Mezz und Paris aufzugeben dann werden die Vertheidiger der Hauptſtadt, die
Vertheidiger Lothringens ſich hinter den feindlichen Heeren herſtürzen die Loire

Armee wird ſich mit ihnen vereinigen die Armee von Beſangon und von Dole
wird das Gleiche thun. Die Concentrirung aller franzöſiſchen Streitkräfte wird
ſich an einem Sammelpunkte vollziehen und wie in den geoßen Tagen unſerer
Geſchichte wird Eine blutige, entſcheidende Schlacht den Barbaren des Nordens
den Todesſtreich zufügen und das Vaterland retten! „Alſo Küühnheit, und keinen
Augenblick verlieren! Organiſiren wir ſofort das gegen Deutſchland beſtimmte
Heer (l'armée de l'Allemagne)! Erheben wir uns Alle in Maſſe marſchiren
wir, indem wir die Marſeillaiſe ſingen nach Berlin! nach Berlin!“

So lautet das Ding wörtlich. Die Jrrenärzte zu Marſeille müſſen
ſehr pflichtvergeſſen ſein!

Die RuſſiſchTürkiſche Angelegenheit will ſich anſcheinend zu einem
ernſten Conflicte zuſpitzen, wenigſtens faſſen die Engliſchen und Oeſter
reichiſchen Preßorgane die Situation in dieſem Lichte auf. Jedoch iſt
in dem Geſchrei, welches man in England und Oeſterreich über die An
maaßung erhebt, vielmehr verletzte Empfindlichkeit zu bemerken, als der
unbeugſame Wille jener angeblichen Anmaaßung mit den Waffen in
der Hand entgegen zu treten. Das was wan aus Rußland in Eng
land und Oeſterreich ſo ſehr übel nimmt, iſt wie die obige Depeſche
Granvilles zeigt, nicht die Abſicht, die demüthigenden Beſtimmun-
gen des Vertrages vom 30. März 1856 zu annulliren, ſondern die
Art des Vorgehens, welches die Großmächte vor ein ſait accompli
ſtellt, daß ſie einfach anerkennen ſollen.

Daß ſie durch das brüske Verfahren Rußlands um einen Con-
greß kommen ſollen, auf welchem man ſo gut Deutſchland beikommen
könnte, das ſchmerzt unſeren „Neutralen“ am meiſten. Die „Times“
erwartet zwar das Zuſammenhalten ſämmtlicher Traktatmächte gegen
über Rußland, allein Preußen dürfte den Neutralen dieſen Gefallen
dennoch nicht thun, ſo lange ſie die Gerechtigkeit unſerer Forderung,
das Elſaß und Lothringen, nicht offen anerkennen.

Die „Neue Freie Preſſe“ will nämlich wiſſen, daß Herr v. Thile
auf eine an ihn gerichtete Anfrage über die Stellung, welche Preußen
zu der Streitfrage einnehmen werde, geantwortet haben daß die An
gelegenheit die Deutſchen Jntereſſen nicht in directer Weiſe berühre,
daß Preußen jedoch im Falle eines offenen Conflictes zwiſchen Ruß-
land und der Türkei genau jene für den erſteren Staat wohlwollende
Neutralität beobachten werde, init der Rußland ſich die Deutſche Na-
tion in ihrem Kampfe gegen Frankreich zu Dank verpflichtet habe.

Jm öſterreichiſchen Herrenhauſe hat der Miniſter Präſident
Graf Potocki fortwährend von Seiten der Verfaſſungs- Partei ſcharfe
Angriffe zu erfahren. Bei Gelegenheit der Adreß- Debatte wurde ihm
ſeine entgegenkommende Haltung den Czechen gegenüber als eine
Schwäche vorgeworfen, in Folge welcher die Grundlagen der beſtehen-
den Verfaſſung erſchüttert zu werden drohen. Graf Potocki geſtand
zu, daß das Mißlingen einer Ausſöhnung mit den Czechen ein harter
Schlag für ihn geweſen, daß er aber eine ſolche noch immer für un
bedingt erforderlich halte und nicht glaube, daß die Grundlagen der
Verfaſſung durch ſein Beſtreben irgendwie angetaſtet würden.
Potocki erſuchte ſchließlich das Herrenhaus die Delegations- Wahlen ſo

„Nach Berlin!“ folgenden

tragt wurde. Nach der bisherigen Beſtimmung ſollte dieſelbe am 21.

d. M. erfolgen. 14911922. i n ä9 i
Die ſpaniſche Königswahl iſt Mittwoch den 16. November in

den Cortes erfolgt. Die dem Wahlgeſetze entſprechende Majorität
müßten 173 Stimmen ſein, und da der Herzog von Aoſta 191 Stim
men und vor der Abſtimmung ſchon 2 ſchriftlich erhalten hatte, ſo iſt
derſelbe von dem Präſidenten der conſtituirenden Cortes zum Könige
proclamirt worden. Bekanntlich hat der ſpaniſche Miniſter des Aus
wärtigen an die Vertreter Spaniens bei den auswärtigen Regſerüngen
ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem die von der Madrider Regie
rung getroffene Wahl angekündigt wurde. Es haben darauf faſt
ſämmtliche europäiſche Regierungen ſofort ihren Beifall und die Hoff
nung auf günſtigen Erfolg ausgeſprochen. Am 5. et nete
der Papſt ſeine Zuſtimmung, worin er ſagte, er wolle zu Gott ſlehen,
daß die Wahl eines Königs Spanien Ruhe, Wohlſtand und. v e He

bung der Religion ſichere. eäh
Der Ausfall der preußiſchen Landtagswahlen liegt nur erſt

telegraphiſch vor. Danach ſtehen die beiden conſervativen Parteien mit
den drei liberalen ungefähr im Gleichgewicht, Katholiken und Polen
abgerechnet. Wie bereits in einem Theile der Exemplare unſ. geſtr. Nüm-
mer telegraphiſch gemeldet, gruppiren ſich die Parteien im neüen Ab
geordnetenhauſe folgendermaßen Conſervative 140, Freiconſervative 40,
Altliberale 20, Nationalliberale 110, Fortſchritt 40, Katholiken 40,

Polen 20, Partikulariſten 10. 4

t

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblatts

(Nr. 46) meldet: diDer zum 1. Decbr. d. J. in den Ruheſtand. verſetzte Geheime Jußtiz und
Appellationsgerichtsrath v. in Naumburg iſt geſtorben. Dem Kreis
richter Kuhne in Erfurt iſt die Function als Einzelrichker bei der zum Bezirk
des Kreisgerichts in Erfurt gehörigen Gerichtscommiſſion in Gefell übertragen
worden. Der Rechtsanwalt und Notar Schultze in Sömmerda iſt in gleicher
Eigenſchaft an das Kreisgericht in Torgau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes
daſelbſt verſetzt. Der Rechtscandidat Paul en iſt zum Referendarius
ernannt. Der Appellationsgerichtsbote Schmidt in Naumburg iſt geſtorben.
Penſionict ſind: der Kreisgerichtsbote und Executor Werner in Langenſalza
vom 1. Nov. c. ab, der Gefangenwärter Kopfe bei dem Kreisgericht ig Halle
vom 1. Decbr. e. ab und der Kreisgerichtsbote und Executor Hartung in De-
litzſch vom 1. Febr. 1871 ab. Der Huülfsbote, invalide Sergeant Sparfeld
in Wittenberg iſt zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgecicht daſelbſt und
der HülfsGefangenwarter, ehemalige Hallore Johann Carl Froſch in Halle
zum Gefangenwärter bei dem Kreisgericht in Halle ernannt. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Suderode in der Diöces Quedlinburg iſt dem bisheri
gen Predigtamts Candidaten Ferdinand Guſtav Rudolph Schatte verliehen wor-
den. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Schönfeld und Rehberg in
der Diödces Sandau iſt der bisherige Prediger in Nenunhauſen Auguſt Wilhelm
Julius Ramin, berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Diaconatſtelle zu Lützen in der Diöces gleichen Namens iſt der disherige Predigt
amtsCandidat Hermann Edmund Köhler berufen und beſtätigt worden. Durch
den am 31. Decbr. e. erfolgenden Eintritt des Pfarrers Herrmann in den
Ruheſtand wird die unter Privatpatronat ſtehende, nach Abzug des Emeritenge
haltes mit einem jährlichen Einkommen von ca. 650 KThir. verbundene Pfarrſtelle
zu Groß-Engerſen in der Ephorie Gardelegen vacant werden. Zur Parochie ge-
hören 2 Kirchen und 2 Schulen. Ueber die Stelle iſt bereits disponirt. Durch
die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende,
mit einem jährlichen Einkommen von 870 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Anng
rode in der Ephorie Mansfeld vacant geworden. Zur Parochie gehören 4 Kir-
chen und 3 Schulen. Die Stelle wird vermöge Reverſes für diermal von dem
EConſiſtorium der Provinz Sachſen beſetzt. Der Schulamts Candidat Dr.
Je Schulze iſt am Domgymnaſium zu Naumburg als vrdentlicher Lehrer an
geſtellt worden.

Erfurt. Unſere Kriegsgefangenen aus Metz ſind nun ſämmt
lich eingetroffen. Es giebt unter denſelben viele Deutſch ſprechende
Elſäſſer u. ſ. w. dieſelben werden ſelbſtverſtändlich bevorzugt7 ſie ar-
beiten z. B. in den hieſigen Gewehrmagazinen Neulich war ein gan-
zer Trupp mit dem Verladen und Einpacken von Zündnadelgewehren
beſchäftigt; daneben ſtanden andere und putzten Chaſſepois einer er
klärte auch unter Zuſtimmung des wachthabenden Braunſchweigiſchen
Landwehrmannes den Vorübergehenden die Vortheile deſſelben vor dem
Zündnadelgewehr. Von den Offizieren lernen jetzt, wie ſchon be
richtet, manche die. deutſche Sprache und entwickeln darin großen Eifer,
einer hat auch Schillers „Glocke“ ins Franzöſiſche überſetzt und mit
dem deutſchen Originale drucken laſſen dieſe Ueberſetzung iſt als „sou-
venir d'Allemagne“ für 1 Franken zu verkaufen.

Verluſtliſte des Regierungsbezirks Merſeburg.
Gefr. Carl Friedrich Franz Bauer aus Beuchlitz, Kr. Merſeburg, erſtes Garde-

Ulanen-Regt., am 22. October bei Vernon ſchwer verw. Laz. Giſors.
Friedrich Ed. Lahge J. aus Prittitz, Kr. Weißenfels 72, Jnf.-Regt. am 18.

October bei Chateaudun verm.
Carl Auguſt Waegner aus Kölſa, Kr. Wittenberg, 72. Juf.-Regt., am 18. Oct.

bei Chateaudun verm.
Unteroff. Heinrich Reinhardt aus Dobeltitz, Kr. Torgau, Heſſ. Feld Artillerie

Nr. 11, am 18. Oet. bei Erſtuürmung von Chateaudun leicht verw.
Huſar Friedrich Herbert aus Beeſenſtedt, Kr. Mansfeld Brandenb. Huſaren-

Regiment Nr. 3, auf Patrouille nach Houx am 21. October ſchwer verw.
Laz. Rambouillet.
Nach den erſt am 1. Nov. beim Kriegsminiſterium eingegangenen Berichten

uüber die Verluſte des Magdeb. Feld-Artillerie- Regiments Nr. 4 in dem Gefechte
bei Vionville am 16. Auguſt iſt der Unteroff. Ernſt Schirmer aus Grobitz,
Kr. Weißenfels, geblieben, und ſchwer verwundet waren Gefr. Ernſt Friedrich
aus Elſing, Kr. Torgau; Carl Friedrich Werner aus Burzhäſeler, Kr. Eckarts
berga und Carl Wilh. Rühlemann aus Memleben, Kr. Eckartsberga (nicht
Coölleda). Leicht verwundet waren Joh. Gottfe. Auguſt Bierbach aus Botten-

dorf, Unteroff. C. Rob. Otto Linſer aus Naumburg, Unteroff. G. Ad. Luther
Graf

bald als möglich vorzunehmen, während im Abgeordnetenhauſe eine
ſechs bis achttägige Vertagung der Eröffnung der Delegation bean-

gus Naumburg Carl Friedr. Boerner aus Königerode, Ke. Sangerhauſen,
Gottfr. Wilh. Gottlob Elſter aus Wippra, Friedr. Gottl. Karl Koelner aus
Wittenberg, Gefr. Herm. Koedel aus Cring, Kr. Bitterfeld, Carl Fearz Hoff
mann aus Treben, Kr. Merſeburg. Jm Gefecht bei Puiſſeux am 2. Septem-
ber iſt Arthur Ottomar Joh. Staritz aus Teutſchenthal geblieben.
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Dekanntmachungen.
Als anſcheinend geſtohlen iſt eine

baumwollene, mit hellem Drell gefütterte
Pferdedecke mit heller Kante in Beſchlag ge
nommen worden. Dieſelbe liegt in meinem
Büxeau zur Anſicht bereit.

Halle, den 16. Novbr. 1870.
Der Staatsanwalt.

Verkauf eines Ackerguts.
Das den Grieb'ſchen Erben gehörige, un

ter Zahl 10 in Porſt bei Cöthen belegene Halb-
ſpännergut mit in beſtem baulichen Zuſtande
befindlichen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
1 Morgen großem Garten 82 Morg. Acker,
meiſt Weizen und Rübenboden Dreſcherhaus
c. ſoll mit WirthſchaftsJnventar Viehbeſtand
und einer Zuckerfabrikation aus freier Hand
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Mittwoch den 30. Novbr. d. J.

anberaumt, und wollen ſich Kaufluſtige an die-
ſem Tage

Nachmittag 1 Uhr
im Hauſe ſelbſt einfinden.

Die im Termine mitzutheilenden Verkaufs-
bedingungen können ſchon von jetzt ab an Ort
und Stelle, ſowie bei F. Nagel in Cöthen,
Wallſtraße Nr. 10 eingeſehen werden. Bemerkt
wird noch, daß der Beſtbietende eine Caution
von 200 ſofort nach Beendigung des Ter-
mins zu erlegen hat.

Für Jedermann!
Reelamationen, Geſuche u. Bitt-

ſchreiben, Klagen, Receurſe und Ap-
pellations-Rechtfertigungen, Teſta-
mente u. Verträge werden ſchnell gefertigt
auf dem Büreau gr. Steinſtraße 46 hier

Halle a/S. a A.

Für 2 Knaben im Alter von 9 und 7 Jahren
ſuche ich z. baldigen Antritt einen gut empfoh-
lenen Hauslehrer (Theologe oder Philologe),
evang. Konf. u. muſikaliſch. Gef. Meldungen
unter Mittheilung der Zeugniſſe und Bedin-
gungen erbitte ſchleunigſt.

Paulsdorf bei Klecko, Kr. Gneſen.
A. Funck,

Königl. Domainen-Pächter.

159. Frankfurter Stadt-Lotterie.

Looſe à 3, 13, à 22,à 26 ſowie auf alle 6 Klaſſen à
51. 13 ſind gegen portofreie Einſen-

dung des Betrages oder per Poſtvorſchuß zu
beziehen durch

S. BIlanmlIc, Hauptdcollecteur Trutz 30
in Frankfurt a M.

NB. Jede zu wünſchende Auskunft gegen Poſt
vergütung, Pläne und Liſten gratis.

Auf dem Rittergute Markröhlitz bei Wei-
ßenfels werden 8 10 Arbeiterfamilien geſucht,
welche ſofort oder am 1. April 1871 Wohnung
haben können.

Ein Kohlenmeſſer
auf eine auswärtige Grube wird bei gutem Ge-
halt zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres
bei Ferdinand Korte in Halle.
t ZDZ

Homöopathische Arzneien
empfiehlt

Lindner's Apotheke
zum goldenen Hirsech

in

Weißenfels.
Gefüllte Haus Apotheken mit 40 Mitteln

von 2 an.
Aetznatron 7. Seifekochen

bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Zur Vorfeier des Todtenfeſtes
Sonnabend den 19. November Abends Punkt A. Uhr

GroSSe-Musikaufführuung
durch die hiesige Singakademie

in der erleuchteten Marktkirche.

Bequiem von Mozart.
Herr Muſikdirector John hat an Stelle des plötzlich erkrankten Herrn Wiedemann

die Tenor- Partie freundlichſt übernommen.

Der Ueberſchuß iſt für die Armen der Kirche beſtimmt.

Einlaßkarten zu 10 r und Texte zu 2 ſind in der Muſſikalienhandlung von
Hrn. Karmrodt zu haben. An den Kirchthüren findet kein Billet Verkauf ſtatt.

Der Vorſtand.

32. ViIiale
FPcareuet Bernh. Er e neken aus Leiprig,

Halle, Leipzigerstrasse 99,
empfiehlt den geehrten Herren Rauchern

Dos de Mayo à G
TWTiäp TWop à G
La Rayna à 5La Caoba à 5 445
Nr. 40 à 4T Graues und rothes Haar

ſofort ohne alle Schwierigkeit eine andauernd ſchöne Farbe in jeder beliebigen Nüance zu geben,
ohne das Wachsthum der Haare zu ſtören, iſt das berühmte Haarfärbemittel Extraät Ja-
ponais, genannt Mélanogéene, von Hutter Co. in Berlin, Depöt bei
den Erfolg garantirt die Fabrik.
Helmbold G Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, in Cartons à 1 Für

Stoffen. Ferner Herren und Kinder- An
Buckskinbeinkleider c. in allen Größen,

Gerbſtedt, den 15. Novbr. 1870.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich neben meinem Mode-
waaren- Geſchäft ein vollſtändiges Garderobe-, Hut- und
Mützen- Geſchäft auf das Feinſte etablirt habe, und empfehle alle e
Sorten Pelzgarnituren, Pelzmützen, Hüte und Mützen in allen

liche Waaren zu enorm!! billigen Fabrikpreiſen. twollene Unterjacken und Shawltücher in allen Muſtern und Stoffen zu Spottpreiſen!

4Ee
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V vom ordinairſten bis feinſten Ueberzieher,
ouble- Mäntel und Jacken. Sämmt-

Ferner offerire eine große Auswahl

Adolph Ffirsonh.
Soeben erſchien in meinem Verlage und iſt

in allen Buchhandlungen zu haben:
Das

Alte und das Uene Maaß.
Ein Hülfsbuch für Jedermann,

bearbeitet von
Profeſſor Dr. Féaux und

Kataſter-Jnſpector von Winckler.
6 Bogen kl. 89. geh. Preis 6 Sgr.

Von allen Werken, welche bisher über das neue
Maaß erſchienen ſind, unterſcheidet ſich vorſtehendes
haurtſächlich dadurch, daß uüberall das practiſche Be
durfniß berückſichtigt iſt daher daſſelte Jedem, wel
chem die Rechnung mit Deeimalbruchen noch nicht ge
läufig oder nicht bekannt iſt, ein ſehr willkommener,
leichtfaßlicher Leitfaden ſein wird. Die in dem Buche
enthaitenen Tabellen veranſchaulichen Jedem deutlich
und klar das Verhältniß des alten Maaßes zu dem
neuen Maaße.

Arnsberg, im November 1870.
H. F. Grote.

8 Fuhr. Pferdedünger zu verk. Mühlgraben 1.

Fertige Reife, 10- u. 12füßige, 25 bis
30 Schock liegen zum Verkauf

Merſeburg, Neumarkt 879.
2 ſtarke fehlerfreie Pferde, 8 und 7 Jahr

alt, braun, ſtehen bei Fr. Oehmicke in
Rumpin zum Verkauf. t

25—30 Stück fette Hammel, ſowie 2 gute
ſtarke Arbeitspferde, von 4 Stück die Wahl,
ſind zu verkaufen bei

Carl Spengler in Allſtedt.
Ein Oeconomie-Jnſpector, mit Drillcultur

vertraut, ein erſter Verwalter, ein desgl. mit
dem Chef allein Hofemeiſter und Aufſeher fin-
den ſofort und Weihnachten gute Stellung durch

C. A. Hofmann, Leipzigerſtr. 103/4,
Comptoir im Hofe.

Täglich friſche Molsteiner
Austern empfichlt

C. H. Wiebach.
Bei Magenkrampf, Verdauungsſchwäche,
Blähungs Beſchwerden und Kopf
ſchmerz, wobei ſchnelle Hülfe erforderlich iſt,
haben ſich die ächten Hamburger Ma-
gen-DDrops ſtets hülfreich bewährt. à Glas
6 z nur allein ächt zu haben bei

Al bin Hentae, Schmeerſtr. 36.
Jeden Freitag Braunbier in der Bierbraue-

rei von. J. C. Bauer in den drei Kugeln,
Klausthorſtraße 10 u. 11.

Das berühmte von vielen ärzt-
lichen Autoritäten empfohlene
Merſeburger Bitter oder

Schwarzbier
wird als bewährtes Kräftigungs-
mittel hiermit empfohlen.

Merſeburg a. d. S., 1870.
Carl Berger Stadt-Brauerei.

10 Thlr. Belohnung
dem Finder (oder zur Wiedererlangung Behülf-
lichen) einer zwiſchen „Ring“ und Hauptwache
an den Apfelſinenſtänden Sonnabend den 22.
October c. abgeſetzten Kiſte mit Kleidungs
ſtücken eines im Felde ſtehenden Reſerviſten.

Anzeige: gr. Steinſtraße Nr. 38.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag b. Ratseh.

kate
S Für die hieſigen Leſer liegt der heutigen Nummer ein Extrablatt an betreffend die

erlin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren Verkauf Herr D. Lehmann Morſellen
Leipzigerſtraße 105, für hieſigen Platz u. U. betraut iſt!

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Johann Hoff'ſchen MalzHeilfabri
Bonbon und ChocoladenFabrikant,



ann

Erſte Beilage zu 27l der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 19. November 1870.

ne T
Der britiſche National-Hülfsverein für kranke und

verwundete Krieger.
Es iſt uns aus London ein Bericht von dem „Nationalen Verein zur Un-

terſtätzung im Kriege erkrankter und verwundeter Soldaten (Natiopal Sociely ler
aid to ihe siek and wounded in war) zugegangen, welcher uns nicht allein durch
die Höhe der Summe der aus allen Theilen und Ständen Englands eingegangenen
freiwilligen Beiträge und durch die weit ausgedehnte Wirkſamkeit des Vereins
ſondern auch durch den Umſtand überraſcht, daß In dieſem Falle England ſeine
Reutralität ſtrenger als anderewo, ausübt, indem namlich der genannte
Verein ſeine Thätigkeit beiden kriegfuüührenden Theilen gleichmäßig widmet. Wie
aus einer dem Berichte beigegebenen Karte des Kriegsſchauplatzes und der angren-
zenden Gegenden hervorgeht, auf welcher die betreffenden Ortſchaften mit einem
rothen Kreuz bezeichnet ſind, hat der Verein nach mehr als 70 Lazarethen in Deutſchland
namentlich am Rhein und in Frankreich Hülfe und Unterſtützung geſandt, beſte
hend in Geld, Nahrungsmitteln, Lazarethgegenſtänden, chirurgiſchen Jnſtrumen-
ten, Kleidungsſtuücken, Bettzeug u. ſ. w., ſowie auch in Aerzten, Heilgehuülfen
und Krankenwärtern und mit bedeutendem Koſtenaufwand Depots in beiden Län-
dern unterhalten, von denen diejenigen in Frankreich unter der Oberaufſicht des
Generalmaiors Sir Vincent Eyre, diejenigen an den Grenzen von Belgien,
Luxemburg und Preußen unter der Leitung des Capitän Brackenbury ſtehen.
Die Königin von England iſt Patronin, der Prinz von Wales Praſident des
Vereins. Das Comité beſteht aus Mannern, deren Namen auch bei anderen
menſchenfreundlichen Unternehmungen obenan zu ſtehen pflegen und Vorſitzender
deſſelben iſt Obriſtlieutenant Lindſayv.

Aus dem Rechenſchaftsbericht erwähnen wir, daß bis zum 24. Oet. die Beiträge
ch auf 262,990 Pfd. Sterl. oder 1,753,266 Thlr. beliefen, von welcher Summe

bereits 140,990 Pfd. Sterl. oder 939,933 Thlr. vergusgabt waren. Davon waren
dem Kronprinzen von Preußen für die Verwundeten des deutſchen Heeres vor
Paris und dem General Trochu fur die verwundeten Franzoſen in den Lazarethen
von Paris je 20,000 Pfd. Sterl. oder 133,333 Thlr. und verſchiedenen anderen
Lazarethen 31,500 Pfd. Sterl. oder 209,333 Thlr. uüberſandt. Außerdem weiſt der
Bericht nach fur Pahrungsmittel 8750 Pfd. Sterl., fur aiarethgegerſanee
5680 Pfd. Sterl., fur chlrurgiſche Jnſtrumente 5300 Pfd., für Kleidungsſtücke
und Bettzeug 9160 Pfd. Sterl., Gehalte und Löhne fur Aerzte, Gehuülfen und
Krankenwärter 2500 Pfd. Sterl., fur 3 Feldlazarethe, von denen eins ſich in
Verſailles befindet, 12,500 Pfd. Sterl. u. ſ. w. Als Merkwuärdigkeit fuühren wir
noch an, daß fur Anzeigen in der „Times“ und anderen Zeitungen allein 6000
Pfd. Sterl. oder 40,000 Thlr. verausgabt worden ſind. Vorrathe an Provlant,
Wein, Cognac, Porter, Bekleidungsgegenſtänden und Lazarethbedurfniſſen ſandte
V S im Monat September und bis zum 22. Detober in 3231 Kiſten
und Ballen.

Oberſtlieutenant Lindſay begab ſich perſönlich ins Hauptquartier nach
Verſailles und zu Geyveral Troöchu nach Paris. Aus ſeinem intereſſanten Be-
richte entnehmen wir Folgendes: Die ſchöne Brucke über die Seine bei Mantes
iſt auf Befehl der franzöſiſchen Regierung in die Luft geſprengt und gänzlich
zerſtört worden obſchon die Stadt gegen eine ſo uüberaus nutzloſe und dumme
Handlung kräftig proteſtirte. Jch halte es r meine Pflicht zu bemerken daß
der meiſte Schaden, der bis jetzt in dieſer Gegend angerichtet iſt, von den Fran
zoſen ſelbſt angerichtet wurde. Seit der Occupation durch die Preußen ſind
zwei Brucken zu Vernon von einer Truppe franzöſiſcher Jngenieure zerſtört
worden, obgleich vierzehn der hauptſachlichſten Einwohner eine Deputation bildeten
und um Schonung der Brucken baten. Der Grund, den man angiebt, iſt, daß
man die von Straßburg kommenden ſchweren Geſchütze aufhalten will. Das
Betragen der Franktireurs erregt die furchtbarſte Erbitterung von Seiten der
Deutſchen, die ohne Zweifel Frankreich mit ſo wenig Blutvergießen wie möglich
beſiegen und mit dem franzöſiſchen Volke im beſtmöglichen Vernehmen ſein
möchten. Dies iſt ihnen auch weit uber meine Erwartungen hinaus gelungen
aber das Schlimmſte bei den Franktireurs iſt, daß man nicht weiß, ob ſie freund
liche Bauern, oder Briganten, oder Soldaten ſind; und in der That erſcheinen
ſie abwechſelnd in allen dieſen Charakteren. Als ich nach dem Dorfe Mezziere
kam, fand ich daſſelbe zur Strafe für das verrätheriſche Betragen der Franktireurs
gänzlich niedergebrannt. Die armen Dorfbewohner ſind jetzt zu ihren geſchwärzten
und wankenden Mauern zuruckgekehrt und verſuchen es, ſich fur den herannahenden
Winter ein Obdach herzurichten. Bei der erſten Gelegenheit, wo ich den Kron-
prinzen in Verſailles ſah, ſagte er mir, daß er ſoeben uüber die Frage berath-
ſchlagt hatte, wie die Franktireurs behandelt werden ſollten, und ich denke, er
ſagte, daß ſie als Soldaten behandelt werden wurden was ich ſelbſt auch fur
recht halte; aber, fugte er hinzu, ſie thun Frankreich unendlichen Schaden und
dies kann ich durch meine eigenen Beobachtungen beſtätigen. Sie ſind ein Fluch
nicht ein Schutz des Landes. Ein Dorf, Namens Fontenoy St. Pere, 4 engl.
Meilen nördlich von Mantes, war ebenfalls wegen der Franktireurs, die zwei
deutſche Soldaten niedergeſchoſſen hatten, an ein Dutzend Stellen in Brand ge
ſteckt, aber es gelang den armen Bewohnern noch ihr Dorf vor gänzlicher Zer-
ſtörung zu retten, wobei ihnen wohl der heftige Regen zu Statten kam. Geſtern
ſollten ſie bis Mittag 15,000 Franes bezahlen.

Oberſt Lindſay wurde vom Könige, vom Kronprinzen empfangen und hatte
Beſprechungen mit Graf Bismarck und Fürſt Pleß. Der König lud ihn zur
Tafel und ſprach bei dieſer Gelegenheit dem engliſchen Volke ſeinen Dank aus
fur deſſen bedeutende Unterſtützung zum Beſten ſeiner verwundeten Soldaten
aber mit einer Verbeugung fügte er hinzu yon are very impartial indeed (ihr
ſeid in der That ſehr unparteiiſch). Was Odriſt Lindſay gelegentlich ſeines Be
ſuches bei Trochu uber den n der Pariſer Bevölkerung ſagt, iſt uns ſchon
Wureichend bekannt. Sehr ſtreng rugt er den Mißbrauch, der mit dem rothen
Johanniterkreuz getrieben wird. Unter anderm erzählt er, daß ein Theil der
irländiſchen ſogenannten ambulance in demſelben Dampfer mit ihm nach England
zuruückkehrte. Viele dieſer Leute hatten ſich in Havre betrunken und ſich nach
iriſcher Gewohnheit geprugelt. Sie wurden von einer bewaffneten Truppe fran
zöſiſcher Mobilgarde an Bord gebracht und im Kielraum eingeſperrt. Ein fran-
zöſiſcher Soldat mußte ſie bewachen, damit ſie nicht wieder ans Land gingen.
Und von dieſen Leuten hatten viele das rothe Kreuz getragen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
17. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 330,60 Par. L. 330777 Par. T. 331,36 Par. L. [930,91 Var.Dunſtdruck 2,16 Par. L. 2,74 Par. L. 1/90 er L. 2/27 3 z
R. Feuchtigk.) 87 pCt. 79 pCt. 86 pCt. 84 pCt.Luftwärme 2,4 G. Rm. 6,2 G. Rm. 1,1 G. Km. 3,2 G. Km.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 16. November. Weizen 78—72 Roggen Chev.Zerſte 48 pr. Scheffel 72 Landgerſte 43-—38 pr. Eheffel t V

fer t f. Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 152, 7
lita erlin, d. 17. Novr. Weizen loco 66—82 pr. 2100 Pfd. nach Qua-
i t, ordinär weißbunt poln. 71 bez., mittel do. 75—-77 feiner do. 79

an weißer 80 ab Bahn bez. pr. Nov. 76 77 76 bez. Rov. Dec.
h bei. April Mai 77 e be Mai Junis 7 la bez. Roggen loco poln. 49—50 bez. mittel 50

feiner 515/,--52 ab Bahn u. Kahn bez. pr. Nov. u. Nov. Dec.

62——51 52 bez. u. Br. Dec. Jan. 52 2 bez. April Mai 54
—54 bez. Mai Juni 55--547/,—655 bez. u. G. Gerſte, große
und kleine, 37—54 pr. 1750 Pfd. bez. Hafer loco 25--31 pr. 1200
Pfd. bez. poln. 26—27 märk. 27928 pommerſch. 28/,-—29 feinpomm. 29 ab Bahn bez. vr. Novbr. 29 bez. Rov Dec. 28
bez. Dec. Jan. 28, bez. April Mai 492 bez. Mai Juni 50
bez. Erbſen, Kochwaare 60--70 bez. Futterwaare 52 68 bez.
Winterravs 100106 Winterrübſen 98—104 bez. Rüböl
loco 147 bez. pr. Nov. 14 bez., Nov Dec. 13 14 bez.Dec. Jan. 14 bez. April Mai 28 bez. Leinöl loco II.

bez. Spiritus loeo ohne Faß 16 17—-18 bez. pr. Nov. Nov.
Dec. u. Decbr. Jan. 16 1821 bez. April Mai 17 12 bez.
Mai Juni 17 18--21 bez. Weizen Termine anf ges weſentlich höher
bezahlt ſchließen niedriger, gekünd. 8000 Ctnur. Roggen in disponlbler Waare
ging zu beſſeren Preiſen Mehreres um. Termine machten heute in der Preis
ſteigerung weitere Fortſchritte und haben alle Sichten bei überwiegender Kaufluſt
eine Beſſerung von ca. erfahren. Schluß ſehr feſt, gekünd., 10,000 Ctur.
Hafer loco gut zu laſſen Termine feſt und höher bezahlt. R böl verfolgte ſtei
ende Tendenz Preiſe ca. 8 Spiritus ſchloß ſich der feſten Tendenzfür Roggen nicht an da für dieſen Artikel vielſeitige Verkäufer im Markte

vertreten waren die ſich in billigeren Geboten fugen mußten. Schluß etwas
feſter.

Breslau, d. 17. Novbr. Spiritus vr. 8000 pCt. 14 Br. O.
Weizen weißer 78—94 gelber 79 91 Roggen 60—65 Gerſte
84—55 Hafer 27—34 n.Hamburg d. 17. Novbr. Weizen loco ſteigend auf Termine feſt. Roggen
loco feſt, auf Termine höher. Weizen pr. Novbr. 127pfd. 2000 Pfd. uetto 152
Bancothaler Br. 151 G. pr. Nov. Decbr. 127pfd. 151 Br. 150 G. pr.
Dee./ Jan. 127pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banco 154 Br., 153 G. Roggen pr. Nov.
106 Bancothaler Br. 105 G. pr. Nov. Dec. 106 Br. 105 G. pr. Dee Jan.
107 Br. 166 G. Hafer feſt. Serſte unverändert. Rüböl feſt, loco 29 pr.
Mai 287/ Spiritus feſt loco 21 pr. Nov. 21, pr. Dec. Jan. 20 pr.
April Mai 20/,. Schönes Wetter.

ondon d. 16. Nov. Aus New-Pork vom 15. d. Abends wird pr. atlanti-
ſches Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in Gold 109/,, Goldagio 12
l de 1882 1077 de 1885 107 de 1865 1098 de 1904 106 Baum-
wolle 16,.Liverpool, d. 17. Novbr. (Anfaugsbericht.) Baumwolle Muthmaß-
licher Umſatz 7000 Ballen. Matt. Tagesimport 2000 Ballen, davon amerikani
ſche 1000 Ballen keine oſtindiſche.

Petroleum. Berlin, d. 17. Novbr. Loco 7 pr. November 7
bz. pr. Novbr. Decbr. 7 bz. pr. Dec. Jan. 7/7 bz. pr. Jan.

Febr. 7 bz. u. Gd. Regulirungspr. f. d. e F. Hamburg:
Matt Standard white loco 13 Bf. 13 Gd. pr. Novbr. u. pr. Decbr. 13
Gd. pr. Jan. März 13/, Gd. gekundigt 1600 Barrels. Bremen: Feſt,
Standard white loco 67/ à 6,. Wenig Angebot.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 17. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll, am 18. November Mor-
zens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Vernöurg an 17. November 6 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 17. November 6 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 17. Novbr. 1 Elle 2 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 17. November. Die ſchlechten auswaärtigen Notirun-

gen verſtimmten die Fonds und Acetienbörſe und ließen die Courſe der fremden
Spekulationspapiere ſtark weichen ohne daß das Angebot dringend auftrat.
Später wurde die Haltung durch Deckungs und Kompenſationsabſchluſſe feſter,
das Geſchaft lebhafter ſchließlich wurde die Börſe aber wieder flau. Banken
und Eiſenbahnen gingen zum Theil um Prozente zurück erſtere waren im Gan-
zen ziemlich belebt. Jnlaändiſche und deutſche Fonds waren bei gutem Geſchäft
um bis l pCt. niedriger. Prioritaäten waren weniger belebt und billiger,
öſterreichiſche und ruſſiſche flau und offerirt. In Wechſeln war das Geſchäft
nicht eben belebt, die Haltung ziemlich feſt. Ruſſiſche Fonds matt Prämien
Anleihen ſchließlich etwas feſter.

Leipziger Börſe vom 17. Nov. SDtaatspapiere c. Norddeutſche Bundesan.
leihe 5 968/, G. kl. App., Königl. ſächſ. Staatspapiere von 1830 v. 1000 u. 500

3 v. 1855 v. 100 4 4 717, G. v. 1847 v. 500 4 89 G. v.
1852 1868 v. 500 4 86 G. v. 1869 v. 500. 4 845 S v. 1852

1868 v. 100 88 G. v. 1869 v. 100 4 4 86 G. v. 1870 v. 100 u. 50
4 865, S. v. 500 4 5 100 G. v. 100 4 6 100 G.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 17. November.

Fonds Conrſe. 3f1Br eſd. f. Brief veld.Deutſche BundesAnl. ſ5 (095 x Oſtpreußiſche m

r 4 De do. e i ureiwillige Anleihe 4 8!/ ommerſche Z3 I 12Staat anie de v. iswo r ſo e er
o. von u. 4 90 do. 89!/377 5 S e e were g. 4do. von 18606 a S r Schlefiſche 3 r
von t 5 37 do. Lit. A. 4o. von 168667 (4 03/ do. edo. von 1868 ILit. B. 3 S 90 Weßzreußiſche rittſch. Su 73.

d von W u. 185214 81 u do. do. 4 77.o. von 1852 81 do.do. von 18662 a 61 do. n. Wer S
do, von 18688 (4 81 do. neue 1 77Staatsſchuldſcheine 32 580/, do. do I 86r a von RentenbriefeI hKurdeſ. preech. ab See ehe Mmireijchet a

Pfandbriefe. oſenſche 84Tpr und Nenn rkiſches 273, r ſche I 86,
g. o. 80 hein u. Weſtphaäliſcheſ 90e e 4 h Molb, Silber und Papiergeld.

h r. 118 Dollar I. 12ol ronen ſ9. 9r7, G Jmp. p. Pfd. a68 Gu or n 6 remde Banknoten 99 etbz uB85 e F. do, einlösbar in Leipzig 997, Bovereigns (6. 24/, G Drepnre kleineVapoleonsd'or W. 139 G Heſterr. Banknoten I b
Jmperlals ö. 17 G Ruſſiſche Banknoten 75*. bSilber in Barren und Sorten y. Pfd. fein 29 S 26 S
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Viſendahv- Etamm. Aetten ſelerurs 10 r.Altona Kiel 111 b 250 Fl. 2 Wionat 1425 b;Sagriſche. I nen. 110 b G Heptiis 300 Mk. 2 15I b;
erlinAnha 2 194 o 300 Mk.BerlinSörlitz 56 bz London 1 pitr Sterl. Mort bBerlin Hamburg Lit. A. 1512/, b Paris. 300 raſch 2 Monat vDer Sreaſe Wagdebars Ja bz öfter Wahr. 150 Fl. 8 Tage 81 e bz
erlinStettin 12977 150 Fl. 2 MonatBreelauSchwauig Freiburg 1077 b Augsburg ſüdd. Währ. 100 l. 2 Monat 56. t bz

o. neue 93 b r a. M. ſudd. W. 100 Fl. 2 Monat 56. 24CölnMinden 128 etw -29 dz u G mis im 14 Thlr. Fuß 100 Thlr. 8 Tage 66 G
do, do. Lit. B. 977 B a 100 Thir. 2 MonatlleSorauGuben 45 bz veliwies 100 S. Rubel 3 Wochen 83 z

e d n gen u aMagdeburgHalberſtadt 120, byu B n. 112 bz Bremen 100 do ha Bnn 8 Tage o
Magdeburz gipis 188 B ank Actien. Div.68.1Div. 69.1 J.do. Lit. B. 87 b Anhalt Deſſau e Landesbanuk t 4 7 105, h
Mänſt e Berliner KaſſenVere in. G II 4 185RiederſchleſiſchMärkiſche 84 B Berliner n ha en a (10 20 4 l132 Sre tig e J u deNordhauſenE t zSuinſlſde ind e. 166 b Codurger Eredithank a. 44Oſpreußiſche Sadbahn wer Zu ter Wared Derufer Vadn. 532. 63 Zettelbank. S P r.Rha niſche 4 i b; Deſſauer Ereditbank. d o i J bz u Bx Lit. B. v. Staate zaraniirt Bu ü s (9 4 139en n W S Secher San l her 6üringiſche Lit. A. 9 8 134 B Sew. Bank v. Schuſter u. Co. I. 7 4 o So. junge s 5 65 1127 etw bz Sothaer Prigatban t 69, 77. o SVit. B. garantirt 2 l 77 v amburger Vereinsbant o 10* 4 114do. do. 80 0 o (4 gnnoverſche Bank 4 4 95 Bgeh Rold 54 bz ine W dert 4 55 4 108 Serdam Rotterdam AnſtaBöhmiſche Weſtbahn r 95-96 bz Luxemburger Bank s r r b u B

e es v t ehe e n 7Zittau 4 ankLudwigshafenBexbach 11 10 4 161 8 Moldauer Landesbank u
MainzLudwigshafen 9 9 4 129 bz u G Norddeutſche BankDoch er St. g zit Zu Je 66 B Oeßerreich ikbe EreditAnfealt s 16 8 i 87 b

2OeſterreichiſchFranz. Scaatsbahn 10 b ommerſche Rilkerſchafteban II 4 90 v
Ruſſiſche Staatsbahnen s 56 6 84 b oſener Provinzialbank 6 6 4 (104 BSüdöſterreichiſche Staatsbahn Con s reußiſche Bank s r 4/,151 etw bzult. 91-2-152 b gſtocker 6 6 4 114 GWarſchasBronbers, 4 2 7 Sachſiſche Bank 7 9 (4 128 Bdo. Terespoler 5 7 er BankVerein 8 8 (4 I116 B neue 112 Gdo. Wien 62 656 bz Thüringiſche Bank 4 a 92 BEſſen r n S o 669, Weimariſche n 4 5 (4 94 bz
BerlinGörli b 2 bz u FalleSorgu uden. s 6 I 70 DeutſcheContinent.GasGeſellſch. zuDeſſau 112/, 11 5

e e uPoſener.e e e iordhauſen- enActienOſtpreußiſche Sütraln: 82 bz u G N.Schottland Berg u. HuttenActien 6 s 5 (104 B
Rechte ruſer ab I 93 b Phönix Geſellſch. für Sersb Lit. A. [16 153 3 u S
Rheiniſche 79. 7 F und Hütten zu 2 Lit. B. 277/ 250Eiſenbahn its- en. Overſeßſche Lit. A. 7. JeleyDrel. s r bſenbabn irre w. I 3 75 G 5 e Bur, u

u o wWorS s r e n ngeht 3 im a uII. Ser. v. St. r ar 74 b do. i. R. S. u i mdo. do. n. B. 355 74 b de e J u a 59 n8 a8 F. a 88 G Coſei dere z 797 B S Wirſchan Seresrol 5 7 5I. S. 4 87 S d r 7 S do. einem. WarſchauWien 82 St. 827 Giegerren Lenrttnbe Sdbedn. e u a St. Louis 8

nete ws e.do. DſſeldorfElberf. Pr. 4 80 S Rheiniſche 7 Auslande Fonds.do. do. II. 5 a e rat z anliet 38 1 Oeßterr. PavierRente 44 b u B
d DortmundSoeſt 4 80 S de r I s do. S der Vente. r r 3 u B3 e än. s gen bz kl. de e 88 b Selit Looſe v. 1858 s 63Berlin Anhalt 4685 S do. vom Staat garantirt Ah do. Looſe von 1860. 72 h b u. do.do. ü 4 90 B RvelsNare Bad r u 5 do. Looſe von 1864 62 B106 bBerlin Sorii. Tit. B. 0 RubrortErefeldgr Siadbag u e An u 104 h
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Zweite Beilage zu J 271 der Halliſchen Zeitung (im GeSchweiſchke ſchen Perlage).

Hakle, Sonnabend den 19. November 1870 n
deſto ſchwerer die Entſchädigung ſein welche die leichtfertigen ürdeber

dieſes Krieges tragen ſollen. ne
Vom Kriegsſchauplatze.

7

Die deutſchen Genoſſenſchaften und der Krieg.
Mitten im Kriegslärm, während mehr als eine Million deutſche

Männer, die ſonſt ſo rüſtig ſchufen, arbeiteten, erſparten, unter den TWaffen ſteht hat Schulze Oelisſch. der Gründer der deutſsen Erwar Das „Mil. Wochenbl.“ enthält noch einen längeren Pribatbericht
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften ſeinen 1869er Jahresbericht veröffent- ber das Gefecht bei Le Bourget vom 30, October, an deſſen
licht. Jm Gegenſatz zu den KapitalsZerſtörungen der letzten Monate, Schluſſe es heißt en u
gewährt der Bericht eine erfreuliche Ueberſicht über die von den Ge Das Dorf war unſee! Adee welch. ein entſetlicher Aufenthalt in deinfeiten enoſſenſchaften im Jahre 1869 erzielten Reſultate. Mehrere tauſend See in das Dorf geſchleudert einSöllenlarm z

hen geren ehe en ne e eVereine, die Vermehrung ihrer Zahl eine ſehr erhebliche z namentlich dein eretldergeritte W ha Wer de nen. u ar e
Oeſterreich, deſſen Vereine Schulze Delitzſch zu den deutſchen rech genommen, das nicht aufhörende Geknatter des Gewehrfeuers, das wat
net, dann das öſtliche Baiern und die preußiſchen Rhein lande die Lage im Dorf! Die Regimenter Alexander und Franz, die Garde n
treten thätig hervor, um früher Verſäumtes mit raſchen Schritten nach die Grenadiere der beiden Königinnen wetteiferten in opferfreudigem Kampfe und
zuholen. Die Zahl der im Jahre 1868 nachgewieſenen Vereine, d. i. Siege, ſie Alle haben gleichmäßig zum Glanze des Tages wacker und red lich

beigetragen. Die Franzoſen zeigten von jeher große Gewandtheituim Häuſerſolcher, welche der Anwaltſchaft Berichte vorlegen, betrug 2349, und fampf, was auch hier hervortrat. Mit großer Geſchicklichkeſt wurden die Ort
i i mmtheit auf mindeſtens 2600. Jm Jahre 1869 lichkeiten benutzt; jedes Haus mußte einzeln genommen werden? Die 9. Com-man ſchätzte die Geſammth en Kawſind dagegen 2644 Vereine ſpeciell aufgeführt (darunter 1750 Vor- 7 r r r r r

ſchuß Und Creditvereine, 267 Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerben yfcht möglich war, ſo daß Hauptmann v. Röſſng dazu ſchreiten mußte, daſſelbe en

und 627 Conſumvereine). Die Geſammtzabl d ge Lreſens len Seiten J r 3 die Frauen 7 dui iſt i i -Deli mit mindeſten el wirkte. war r geworden und noch immer hielten ſich auf dertig firenry aber nimmt SchulzeDelitzſch Jene de nrit Se n Hemis Witte Bee
einem reduitartigen Ge einige hundert Franzoſen nach allen Seitem ungGleich der numeriſchen Zunahme ſtieg der Verkehr dieſer An aufhörlich f. gern Das Gefecht Wußre nun endlich Zum Schweigen gebracht

ſtalten nach dem Umfange und dere inneren Kräftigung. Die einge werden. Graf Schlippenbach Ordonnanz Offizier des General Lieutenants
langten und controlirten Rechnungsabſchlüſſe bieten ſichere Anhalts- v. Budritzki, überbrachte, nachdem ihm ſein eigenes Pferd unter dem Leibe er

x li Vereinen ſchoſſen und er mit einem Ulanenpferde die Barrikade uüberſprungen hatte anpunkte dafür, daß die Geſammtſumie der ſämmtlichen en den Hauptmann Roeder den Befehl, die letzten vom Feinde beſetzten Gehböftene
im Jahr 1869 gemachten Geſchäfte auf mindeſtens 300 Millionen nehmen zu laſſen. Der Premier Lieutenant v. Kummer wurde mit der 4. Com
Thaler (darunter über 290 Millionen n d er Weg J er beſten in geleie dtre er Be wee, n 2
der Kaſſenumſatz auf das Dreifache, die angeſammelten eigenen Kapi- reuten Mannſchaften zu ſammeln und mit vorzufuhren. es ge nd

jwr; insli zwar im heftigſten Kleingewehrfeuer, welches die Franzoſen aus Fenſtern, Dachermtalien auf 22 bis 23 Millionen Tyaler, t n r r und Schießſcharten unterhielten. Lieutenant Etzdorf vom Garde Plonnier Bataillon t
Depoſiten anvertrauten fremden Gelber auf 55 bis ter ſchloß ſich auf Erſuchen des Premierlieutenants v. Kummer mit einem Zu
angeſchlagen werden dürfen. Die Mitgliederzahl der Genoſſenſchaften Pionniere der 4. Compagnie an und bahnte derſelben mit großer Unerſchrocken heit
aller Art überſteigt jedenfalls eine Million. den Weg durch Mauern e. von einem Gehöft zum andern, überbruckte auch mit

zwei aneinander gebundenen Leitern den hier unpagſſtrbaren Moleret Bach vonWenn wir auf die einzelnen Kategorieen und deren Wirken noch
einen Blick werfen, ſo ſtehen in erſter Linie die Vorſchuß- und
Creditvereine, ſogenannte Volks oder Gewerbebanken u. dgl.
Von 735 derſelben liegen der Anwaltſchaft genaue Ausweiſe vor von
den übrigen ungefähr 1000 Vereinen dieſer Art ſind dagegen nur un-
vollkommene Daten bekannt. Die erſteren nun zählten im abgelaufe-
nen Jahre 304,772 Mitglieder, welchen 181,602, 109 Thaler an Vor
ſchüſſen und Prolongationen gewährt würden dieſelben beſitzen an Ge
ſchäftsantheilen der Mitglieder 12,078,464 Thaler, an Reſervefonds
1,175,138 Thaler, alſo ein eigenes Vermögen von 13,253,602 Thaler.
Da dieſe Vereine ein Kapital von 42,702,383 Thalern auf Eredit
entlehnten, ſo beträgt deren eigenes Vermözen 31 Percent des frem-
den Kapitals ein glänzendes Zeugniß für ihre hohe ECreditfähigkeit.

conſtatirt, empfindliche Störungen erlitten ſich aber doch erfreulich
bewährt.

Freilich wird man gerade bei Betrachtung der erfreulichen Ergeb-
niſſe des Jahres 1869 an die traurigſten Gegenſätze dieſer ökonomiſchen

richten ein, welche es demſelben zur Gewißhelt machten, daß die Löire- Armee mitAmeiſen Thätigkeit gegenüber den beträchtlichen Kapitals Zerſtörungen
der letzten Monate gemahnt. Hier haben wir beiſpielsweiſe die Vor-
ſchußvereine, bei denen es zehnjährigen Sparens bedurfte, damit eine

dem Verſuch umgehe, die Baiern in und dei Orleans abzuſchnelden.

Zahl von 300,000 Mitgliedern mühſelig den Fonds von circa 13
Millionen Thaler,

Kapitalswerth von angeblich 180 Millionen Francs vernichtet werden.
Um ſo größer wird die Verantwortlichkeit und, je länger der Krieg,

d. i. 50 Millionen Francs zu capitaliſicen ver-
mochte; dort mußte während zehn Wochen in Straßburg allein ein Rückzugslinie

welchem aus das letzte reduitartige Gehöft, in welchem ſich auch der franzöſiſche
Verbandplatz befand, erſtuürmt wurde. Ein Theil der Franzoſen gab hier durch
Signale zu erkennen, daß er ſich ergeben wolle, wahrend ein anderer Theil fortan
fuhr, unter Befehl des Commandeurs, Oberſt Baroche (Sohn des früheren fran-
zöſtſchen Miniſters), zu feuern. Oberſt Baroche fand hier den Tod, während
es in den Stuben mit Bajonnet und Kolben zum Handgemenge kam. Mehrerehundert Franzoſen wurden entwaffnet. Das Gifecht war veendet; die feindlichen
Pur allein ſchoſſen das Vietoria datn! Das Kleingewehrfeuer aber war im

orfe verſtummt. Es galt nun die zerſtreuten und durcheinandergekommenen
Mannſchaften aller Regimenter zu ſammeln und die Gefangenen adzuführen. Die
reichlichen Vorrathe der Franzoſen an wollenen Decken an Brod Wein Und
Lebensmitteln wurden vertheilt. Einen komiſchen Anblick gewahrte es, die
Grenagdiere mit Broden auf den Bajonetten und allerhand kleiner Beute dem
nördlichen Dorfeingang (dem Sammelpunkt) zuellen zu ſehen. Zwel Bataillone
Franz beſetzten das Dorf die übrigen Truhpen zogen nach Pont Jblon ab, auch
hier noch von Granaten beworfen. Das bot einen gar traurigen Anch Die nächſtwichtigen Jnſtitütionen Confumvereine, ſind der lick und ließ beim Anblick der Todten u Baaget uAnwaltſchaft in der Zahl von 627 bekannt von dieſen hat aber nur rauſch ehe ehatten Der Erfolg des rege e

der ſechste Theil Rechnungsabſchlüſſe worgelegt, welche immerhin 42,286 dieſſeitige Vorpoſtenſtellung wichtigen Dorfes Le Bourget, die Gefangennahmenen
Mitglieder mit einem Geldumſatz von 2,375,417 Thalern ausweiſen. von einigen 40 Offizieren und etwa 1400 Franzoſen t m 7

do. Es ſt ſehr erfreulich, daß von der oben an jegebenen Zahl mehr als Der Miniſter des Jnnern zu Tours hat folgende Depeſche anein Drittheil, nämlich 278 auf die im Rei Keath vertretenen Länder den Präfecten gerichtet: „Tours, d. 14. Novbr. Nichts Neues Wein

Oeſterreichs entfallen. zihigitae Orleans. Die Preußen ſetzen ihre Requiſitionen in Sens un in den
Die Rohſtoff-Genoſſenſchaften ſelbſtſtändiger Gewerbetrei- benachbarten Dörfern fort. Dem Vernehmen nach rückt ein deutſches

T bender, meiſt Handwerksmeiſter, die Vereine zur Anſchaffung von Corps auf Tonnere. Auxonne ſteht auf dem Punkte seingeſchloſſen zu e
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, die Magazins- werden. La Fere erwartet ſeine Einſchließun Ein Freußiſches Corps e
Genoſſenſchaften und endlich die Productib-Aſſociationen marſchirt von Reims auf Cambrai. Zu Saint Hilaire a wurde.
nehmen ebenfalls ihren regelmäßigen Aufſchwung; unter den letzteren, eine preußiſche Patrouille von zehn Mobilgarden al adéche und
welche Schulze als den Gipfel des ganzen Syſtems bezeichnet, ſtehen zehn Freiſchützen von Caen überfallen. Neun Preußen rn
Weber, Schneider, Schuhmacher und Tiſchler ſtets voran. Jnsbeſon- ködtet und einer gefangen genommen. Achtundvierzig Ulanen am 13.
dere wird aber in dieſem Berichte die. Aufmerkſamkeit auf die Erfolge in Nemours angekommen, wurden des Nachts von den Mobilen von
re Königsberg functionirenden Maurer Erwerbs Genoſſenſchaft e on denen ſich Nationalgarden angeſchloſſen gefangen

elenkt. i genor icpggrag8 Was nun die Lage der Genoſſenſchaften während des Krieges Aus Tours wird unter dem 15. Novbr. telegraphiſch gemeldet

anbetrifft, ſo iſt es natürlich, daß die lange dauernde Stockung aller „Der General Aurelles de Paladine iſt zum Ober-Commandanten der
wirthſchaftlichen Thätigkeit auch einen Rückſchlag auf die Genoſſen Loirearmee ernannt worden. Die Prafecten ſind ermächtigt die Aner
ſchaften zur Folge haben wird. Nicht nur wiſſen wir, daß ſchon Hun- bieten anzunehmen, welche ihnen Betreffs des Einſchmelzen der Glocken,

B derte von Mitgliedern dieſer vortrefflichen Vereine auf den franzöſiſchen um Kanonen daraus zu machen, gemacht werden.“ Die „Gazette de
Schlachtfeldern ihren Tod fanden daß andere Tauſende ihre Arbeits France“ meldet, daß der General v. Werder in Verbindung mit dem

r kraft durch ſchwere Wunden einbüßten daß eine noch größere Zahl Prinzen Friedrich Karl iſt, deſſen Avantgarde an der Yone angekom-
derſelben bis zur Stunde ihrem Lebensberufe entrückt iſt, ſondern auch men iſt. v. d. Tann hat Verſtärkungen erhalten, die ſeine Armee auf
die Kapitalsbildung durch Erſparniſſe iſt durch die Folgen des Krieges 1660,000 Mann gebracht haben. Jn Orleans iſt folgende Bekannt-
theils vereitelt, theils erſchwert. Jm Uebrigen hat die größte Anzahl machung angeſchlagen worden
der Vereine ihre Aufgabe während der Kriegszeit bis heute richtig er Der Maire der Stadt Orleans erläßt einen Aufruf an die edelmüthigen

ehe e ne e e e ine ten tn eJ der feindlichen Grenzen vor Allem in den preußiſchen Rheinlanden Geſetzen der Menſchlichkeit gemäß iſt.
be Berade in der letzten Zeit ſo zahlreich emporkeimten, haben, wie Schulze Der erſte directe Bericht über den Rückzug aus Orleans

liegt heute in einem Schreiben des Special-Correſpondenten der „Frkf.
Ztg.“, Voget, aus Santilly-le-Montier, d. 11. November, vor. Es
heißt darin

Schon ſeit acht Tagen trafen beim Corpkcommando in Orleans Nach-

General
v. d. Tann bat täglich um ſchleunlgſte Unterſtüzung und ſoll namentlich um
Rückkehr der 22 preußiſchen Dioviſion erſucht haben. Beide Geſüche blieben
beachtet. Die von General Stollberg am Montag unternommene große
cognosclrung bewies die Stärke des Felades. Die am Dienſtag einteeffenden
Nachrichten meldeten ein allmähliges Vorrucken deſſelben auf unſere nördliche

Ju. Folge deſſen wurde noch am Abend deſſelben Tages Befehl
ertheilt zu räumen. Die Staatsbeamten, der Train u. ſ. w. erhielten
Befehl, ſich nach Artenay zurück zuziehen. Der Stab ſelbſt deggb ſich nach Or
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mes, wo ſämmtliche Trupren concentrirt wurden.
und die Concentration bei Ormes fand in der Nacht vom Dienſtag auf Mittwoch
in gikrg Ordnung ſtatt. Nur das Leibregiment blieb bis zum andern Morgen
d zwölf Uhr in Orleans. Der Kanonendonner, der von Weſten ertönte, war
fur daſſelbe das Signal gleichfalls die Stadt zu verlaſſen.
Uhr begann der Kampf. Der Feind ging über Barcon vor. Die Unſeren ruckten
ihm von Ormes bis Coulmiers entgegen. Der Kampf dauerte bis zur Däm
merung. Er war weſentlich ein Artllleriegefecht. Die Franzoſen hatten Marine
Artillerie, welche ausgezeichnet ſchoß, auch waren ſie in großer Ueberzahl. Die
Infanterie auf unſerer Seite war kaum 10,000 Mann ſtark. Die Cavallerie aber

onnte bei dem Terrain nicht zur Action kommen. Auf unſerem rechten i
waren wir, auf dem linken die Franzoſen ſiegreich. Das Reſultat war fur die
ranzoſen gunſtiger als fur uns. Eine e des Kampfes am folgenden
ag hatte fur uns verhärgnißvoll werden können. Nachdem ſich deßhalb v d. Tann

uüberzeugt, daß auch fur geſtern die Ankunft der Preußen nicht zu erwarten, wurde
ſofort nach Ende des Gefechts der Ruückzug angetreten. Derſelbe wurde in der
Nacht in großer Ruhe und Ordnung gegen Artenay vollzogen und heute ebenſo
bis Toury fortgeſetzt. Noch geſtern war es möglich, in der Poſition, welche
das Corps am 9. October innegehabt, aufs Neue in Ordnung Stellung zu neh
men. Das Terrain iſt hier ein namentlich der Cavallerie gunſtiges.

So iſt im Allgemeinen die Lage. Jhr Correſpondent blieb mit dem Leib-
regiment bis zuletzt in Orleans und hat vorgeſtern mit demſelben einen vierzehn-
ſtundigen anſtrengenden Marſch gemacht. Geſtern fuhr ich nach Toury und habe
die Nacht hier in Santilly das eine kleine Stunde von Artenay in der Vor-
poſtenkette liegt, zugebracht. Das grune ſchleſiſche Huſarenregiment hält den
Ort beſetzt. Der Commandeur deſſelben, Oberſtlieutenant v. Graevenitz, Stadt-
commandant von Orleans hat die Stadt erſt nachdem das Leibregiment abmar-
ſchirt war nach zwölf Uhr in Begleitung von funf Mann verlaſſen und kam
noch gerade recht auf den Kamrfplatz, um ſein Regiment, das den Ruckzug deckte,
aus der Schlacht zu führen. Verwundete und Schwerkranke ſind in Orleans
zuruückgeblieben. Ueber die Verluſte am Mittwoch habe ich noch nichts Näheres
erfahren können. Sie ſind nicht unbedeutend und leider hat der Feind eine An
zahl Verwundete zu Gefangenen gemacht. Der Tod von zwei wackern Offizieren
habe ich leider bereits erfahren. Major Mehn vom 2. Bataillon des 2. Regi-
ments, der erſt am Tage zuvor wieder bei ſeinem Bataillon eingetroffen (er war
in Berlin) wurde von einem Granatſplitter getödtet. Ebenſo fiel Graf Tauff-
kirchen, Oberlieutenant im Jägerbataillon. Seit geſtern ſchneit es ſtark.
Die Strapazen der Jnfanterle ſind gewaltig. Nachſchrift. Eine Verfol-
uns fand von franzöſiſcher Seite wahrſcheinlich der großen Verluſte wegen nicht

att. Soeben höre ich, daß die 22. preußiſche Diviſion geſtern Abend bei Janville
neben dem erſten bayeriſchen Armeccorps Stellung genommen hat. Die mecklenburgiſche
Diviſion ſoll bereits in Angerville eingetroffen ſein.

Aus Verdun vom 10. November wird der „Köln. Zeitung“
geſchrieben

Jſt die Citadelle auch von unſern Bomben furchtbar zugerichtet worden ſo
daß der größte Theil ihrer Gebäulichkeiten in Trummerhaufen verwandelt iſt, ſo
kann doch die Stadt ſelbſt von Gluck ſagen mit einem blauen Auge davon ge-
kommen zu ſein. Jn den Hauptſtraßen findet man wenige Häuſer welche be-
deutende Schäden erlitten haben erheblichen Zerſtörungeren begegnet man nur in
den unmittelvar an die Wälle und Baſtionen anſtoßenden Theilen der Stadt, wo
hin und wieder ein Gebaäude von einer Granate durchlöchert oder auch ganz nie-
dergebrannt iſt. Es liegt alſo der Beweis vor daß der Vorwurf des Comman-
danten der Feſtung, die Preußen hatten Krieg gegen die Weiber und Kinder der
Stadt &efan durchaus falſch war. Jm Gegentheil, unſere Kanonen haben ſich
augenſcheinlich nur die eigentlichen Feſtungswerke als Ziel aguserkoren. Selbſt
die hochragende Kathedrale, deren Thurme dem Feinde als Beobachtungspuncte
ſo wichtig waren und die niederzuſchießen ein Leichtes geweſen wäre, weiſt ſehr
wenige Spuren der dreimaligen Beſchießung auf. Wie durchaus franzöſiſch die
Stadt auch iſt und wie herzlich ſie den vermaledeiten Preußen auch eine grund-
liche Niederlage anwünſchte, ſo verrathen doch die Mienen der Einwohner durch
aus keine Verbiſſenheit, keinen Aerger uübher die Kataſtrophe vom 8. November.
Das Hemd iſt auch ihnen näher als der Rock und abgeſehen von dem Glucke,
daß ſie einem vierten Bombardement entgangen ſind, erfahren ſie nun auch, daß die
„Bettelpreußen“ wohlgefüllte Portemonnaies bei ſich fuühren, deren Jnhalt dem
während der Belagerung in Stillſtand gerathenen Geſchäfteverkehr einen neuen
Jmpuls giebt. Der Soldat, der ſo lange durch kleine nackte Dörfer geſchleppt
worden brennt vor Begier,
in einer Stadt ſpringen zu laſſen. Die Läden von Verdun ſind denn auch meiſt
geöffnet, in Wirthshäuſern und Cafés ſtromt es aus und ein, um ſo mehr, als
nicht nur die eingeruckten Sieger, ſondern auch die entwaffneten Beſiegten zum
großen Theile die Stadt noch beleben. Man ſieht faſt ſo viel franzöſiſche als
preußiſche Uniformen auf den Straßen beide gehen friedlich an einander vorbei,
und nicht ſelten bietet der Franzoſe dem Preußen einen urdeutſchen „Guten Mor
gen.“ Der Gruüßende iſt dann natürlich ein Elſäſſer oder Deutſch-Lothringer.
Nur die reguldren Truppen, deren Zahl auf 5000 Mann geſchätzt wird, gehen
in die Kriegsgefangenſchaft; die in Verdun geborenen Mobilgardiſten und die
anſäſſige Nationalgarde ſind nach den Bedingungen der Capitulation nur entwaff-
net und verbleiben hierſelbſt in Freiheit. Zur Beſatzung von Verdun ſind beſtimmt
das 60. Regiment (Brandenburger), von welchem inzwiſchen ſechs Comragnieen
mit dem Gefangenentransvort beauftragt ſind, ferner das Landwehr-Bataillon
Aachen und zwe r s Der Oberſt des 60. Regiments, v. Dan
nenberg, übernimmt vorerſt die Commandanturgeſchafte. Von den uübrigen Trup-
pen, welche an der Belagerung von Verdun Theil genommen, ſind das 65. Regi

der Straße nach Varennes abmarſchirt, um zur erſten Armee zu ſtoßen; das
Landwehrbataillon Simmern rückt nach Dun und Etain zur Etappe. Das Land-
wehr-Bataillon Juülich hatte den Auftrag erhalten, den auf dem linken Maas-
ufer r x Geſchuützvark und die Munitionsvorräthe zu ſichern heute Abend
jedoch iſt der Befehl eingetroffen, daß es morgen einen dreitägigen Marſch nach
BarleDuc anzutreten hat, wo es ſeine künftige Verwendung erfahren wird.

Aus dem Hauptquartier Garibaldis bringt ein Correſpondent
der „Daily News“ einen weiteren Brief vom 9. November. Jn ſei-
nem Hauptinhalte beſtätigt derſelbe die bereits aus anderer Feder im
nämlichen Blatte mitgetheilten Einzelheiten über die Verlegung des
Hauptquartiers von Dole nach Autun.

Das große Problem, ſo ſchreibt der Berichterſtatter weiter, ob wir die Deut-
ſchen, oder ob die Deutſchen uns angreifen ſollen iſt endlich gelöſt worden es
heißt, daß wir demnächſt die Offenſive ergreifen werden. Dieſe Behauptung mag
gewagt erſcheinen, und trotz der verläßlichen Quelle, aus welcher ich ſie ſchöpfte,
wollte auch ich ſie zuerſt nicht glauben wenn ich der Scene im Hofraume vor
der Unter-Präfcetur in Dole gedachte, wo ein enthuſiatiſcher r ausrief:
„Mein General nach Lyon“ und Garibaldi gelaſſen erwiderte: „Mein Freund,
Lyon liegt hinter uns“. Die Geſammtſtärke der italieniſchen Bataillone beträgt
ungefähr 2000 Mann, von denen 1500 mit dem Spencer-Gewehr bewaffnet ſind.
Als Garibaldi am Bahnhofe eintraf um nach Autun abzugehen, wußte er nicht,
was unſere zukünftigen Bewegungen ſein würden, oder er wollte es nicht er
Die Frage, weshalb wir hier naggh Autun gekommen find kann auf verſchiedene
Weiſe beantwortet werden. Möglicherweiſe ſind wir hier, um Le Creuzot zu
vertheidigen möglicherweiſe, um ernen Angriff auf die Deutſchen zu machen,
deren Vorpoſten in Nuits, und nicht wre man in Dole glaubte, in Beauce ſtehen.
Möglicherweiſe ſind wir auch hier um die Straße nach Lyon zu vertheidigen,
ſollten die Deutſchen ſich entſchließen, nach jener Richtung weiter vorzurücken,
was ich. übrigens bezweifle, Jn Mouchard, uwſerer erſten Halteſtelle, trafen wir
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ſeine Thaler und Franes wieder einmal

pa das 8. Pionnier-Bataillon und das 8. Jager Bataillon heu.e Morgen auf

eine Anzahl Mobilgarden aus' dem Depvartement der Meurthe; bei Beginn des
Krieges hatten ſie 1500 Mann gezählt, und jetzt waren ihrer nur noch 350. Ga-
ribaldi leidet wieder ſtark an Rheumatismus und wenn er in einen Wagen ein
ſteigt, müſſen einige Mitglieder ſeines Stabes ihm den Arm reichen.

Telegraphiſche Depeſche.
Brüſſel, d. 16. Nov. Der engliſche Vorſchlag eines Collectio

ſchrittes von Oeſterreich, England, Jtalien und der Pforte in Form
einer identiſchen Note an das Petersburger Kabinet iſt wieder fallen
gelaſſen worden weil ein ſolcher Schritt die Lage noch mehr verwickeln
könnte. Man einigte ſich alſo dahin daß jede Macht für ſich eine
Antwortnote erlaſſe.

Abgeordneten- Wahlen.
einitz-Wittenberg: Landrath v. Jago w und Director v. Hülſen.elegen: Landrath v. Lattorf und Graf v. d.
gsberg: Gutsbeſitzer Bender, Dr. med. Koſch und Geh. Reg. Rath

Oberbuürgermeiſter Kieſchke.
w. e Stadrath Hennig in Berlin u. Kommerzienrath Biſchof

in Danzig.
Danzig: Geh. Ober-Reg.-Rath a. D. Hoene, Stadtgerichtsrath Ruckert

und Gutsbeſitzer Thomſen.
Kanth (Reg.-Bez. Breslau): Rechtsanwalt v. Forckenbeck und Graf Lim-

burg-Styrum.
Schweidnitz: Kreisdeputirter Nöldechen und Reg.-Rath Scholz.
Oels: v. Kardorff, Baron v. Ohlen und Staatsanwalt Wachler.
Reichenbach: Rechtsanwalt Lent, Rechtsanwalt Braun Wiesbaden und

Landrath v. Zedlitz.
Goldap: Rittergutsbeſitzer v. Saucken- Julienfelde und Gutsbeſitzer Do na

lies-Milluhnen.
Beuthen: Rittergutsbeſitzer Graf Henckel v. Donnersmarck und Kreisge-

richtsrath Meiß.
Ottweiler: Haurtmann Krug v. Nidda und Schulrath Dr. Kellner.
Köpenick: Landrath Prinz Handjery und Landrath v. d. Kneſebeck.
m z 7 z x rer Bürtermetſer a. D. Philipps und Rechtsanwalt
Solingen: Dr. Bunſen, Hardt und Müller bisherige Abgeordnete).
Saalmunſter (Reg.Bez. W Dr. Friedr. Oetker in Kaſſel.

agen: Eugen Richter und Paſtor Florſchutz.
uſſeldorf: Rentier v. Heiſter (kler.) und Juſtizrath Pelzer (nat.lib.).

CochemMayen: Landrath Delius und Pfarrer Gommelshauſen.
Duisburg: Kreisrichter Schmits in Mulheim (nat.-lib.) mit 535 Stimmen

gegen Cultusminiſter v. Mühler welcher 286 St. erhielt.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 16. November. (M. 3.) Am geſtrigen Tage

ſtand auf der Feſtung Königſtein der Prof. Dr. Heinrich v. Treitſchke
am Grabe ſeines Bruders, des königlich Sächſiſchen Premierlieutenants
v. Treitſchke. Derſelbe erlag nach neunwöchiger Krankheit ſeinen
bei Sedan erhaltenen Wunden und wurde auf dem Friedhofe der ge
nannten Feſtung an der Seite ſeiner daſelbſt ruhenden Eltern, des
Generallieutenant v. Treitſchke und deſſen Gemahlin, beerdigt. Dieſer
traurigen Veranlaſſung bedurfte es, um Heinrich v. Treitſchke die
Heimath wieder ſchauen zu laſſen, aus der ihn vor ſechs Jahren Herr
v. Beuſt im Bunde mit dem Cultusminiſter v. Falkenſtein hinweg
trieb. Kaum werden ihm heute in der Sächſiſchen Reſidenz die Leute
unter die Augen getreten ſein, deren elende Verblendung und wüthen-
der Particularismus den altersſchwachen General v. Treitſchke kurz vor
ſeinem Ende dazu vermochten, einen herben öffentlichen Tadel gegen
ſeinen Sohn zu erlaſſen!

Aus Paris wird nachſtehende komiſche Geſchichte mitgetheilt:
Alles Heil hofft die Regierung jetzt von einem neuen Project, um die
Luftballons zu lenken. Es werden vier Adler an einem Luft
ballon befeſtigt, der Führer in der Gondel führt eine lange Stange,
woran ein rohes Stück Fleiſch befeſtigt iſt. Will er nach rechts, ſo
hält er die Stange mit dem Fleiſche nach der rechten Seite, und ſofort
werden die hungrigen Vögel auf das Fleiſch zufliegen und den Ballon
nach ſich ziehen. Ebenſo macht es der Führer, wenn er den Ballon
ſteigen oder fallen laſſen will. Dieſen genialen Gedanken hatte, wie
es weiter heißt, ein junger Mann, K. M.. ein Schüler des Polytech
nicums er hat ſein Project kürzlich vor der verſammelten Regierung
vorgetragen und durch einige Experimente an einem ſchwerbeladenen
n die Möglichkeit der Durchführung in glänzender Weiſe dar
gethan.

Deutſchland waälzt die Unmaſſe der zu beköſtigenden Ge
fangenen eine große finanzielle Laſt zu. Wenn man bei dem jetzi
gen theuren Koſtenpreiſe der Lebensmittel für den Kopf 7/, Sgr. (die
gewöhnliche Ration beträgt nur 4 Sgr.) annimmt, ſo koſten die 300,000
Gefangenen täglich dem deutſchen Staate 75,000 Thlr. alſo monat
lich 2,225,000 Thlr. Dazu tritt noch der herannahende Winter; die
Militärverwaltung wird genöthigt ſein, denjenigen franzöſiſchen Sol
daten, die mit der nöthigen Bekleidung nicht verſehen ſind, neue Pa-
letots u. dgl. m. anfertigen laſſen zu müſſen.

[Deutſchland iſt am Montag unter einen Hut ge-
bracht worden. Etwa achtzig mehrentheils Berliner Hutfabrikan
ten hielten nämlich an dieſem Tage im neuen Geſellſchaftshauſe zu
Berlin eine Verſammlung ab, in welcher die deutſche Mode für die
nächſte Saiſon feſtgeſtellt werden ſollte. Von vierzehn zu dieſem
Zwecke aus ganz Deutſchland von den erſten Fabrikanten eingeſandten
Modellhüten welche im Lokale ausgeſtellt waren wurden drei ausge
wählt eine Jury von zehn Perſonen hatte ſich dem Richteramt unter
zogen nach allen Dimenſionen wurden die ſchwarzen Cylinder ihrem
prüfenden Kennerblick unterworfen. Die Auserwählten ſtammen
ſämmtlich aus Berlin, von den Dreien iſt „Einem“ die Regent
ſchaft im Reiche der Hutmode für ganz Deutſchland übertragen wor
den, die anderen beiden werden ihm getreulich zur Seite ſtehen.

Die Neutralität wird von keiner Regierung ſchärfer beob
achtet, als von der japaneſiſchen. Jn einer kürzlich veröffentlichten
Proclamation warnt ſie das japaneſiſche Volk, ſich jeder Discuſſion
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der Frage, auf welcher Seite das Recht oder Unrecht ſei, nicht blos in
geſchriebenen Documenten, ſondern auch in Unterredungen zu enthalten.

Jn der Sitzung der geographiſchen Geſellſchaft zu Berlin
vom 6. Oct. beſprach Herr Dove die Reſultate der jüngſten deutſchen
Nordpolfahrt. Die Nordpolar-Expeditionen wurden in dieſem Jahr-
hundert durch die Frage nach der Vertheilung des Erdmagnetismus
veranlaßt. Es galt den magnetiſchen Nordpol zu entdecken, der denn
auch auf der Halbinſel Boothia felix gefunden wurde. Die zur Auf-
ſuchung Franklin's entſandten Expeditionen lenkten das wiſſenſchaftliche
Intereſſe immer mehr nach den arktiſchen Regionen Nordamerikas und
erweiterten die Kenntniß derſelben. Allmählich aber trat die Frage
nach den Temperaturverhältniſſen der nordatlantiſchen Gegenden in den
Vordergrund, nachdem die Conſtruction der Monatsſiſothermen auf
roßartige, eine regelmäßige Wärmeabnahme nach Norden ſtörende Ur
achen hingewieſen hatte. Für die Wärmezuſtände des nordatlantiſchen

Oceans war lange Zeit Scoresby faſt einzige Autorität, und es iſt ein
Verdienſt Petermann's, neue Unterſuchungen in dieſer Richtung ange-
regt zu haben. Die zweite deutſche Nordpol Expedition hat an der
Oſtküſte Grönlands, wo ſie weitreichende Fjords mit impoſanten Ber-
gen entdeckte, auch wichtige Temperatur- Beobachtungen angeſtellt. Fer-
ner war die Aufmerkſamkeit unſerer Nordpolfahrer den Meeresſtrö-
mungen zugewendet, namentlich in Bezug auf die Frage, ob der Golf-
ſtrom, d. h. überhaupt ein wärmerer Strom, die nördlichen Breiten
durchzieht, eine Frage, zu deren Löſung freilich andauernde Beobach
tungen auf Spitzbergen wünſchenswerth wären. Endlich ſind die Ba-
rometer Beobachtungen auf Sabine Jsland inſofern von Jntereſſe, als
die Barometercurven, deren Maximum in Nordamerika auf den Mai
fällt, bis Norwegen ſich auszudehnen ſcheinen.

Ueber den Stand der Arbeiten am Mont-Cenis-Tunnel
enthält der „Monitore delle Strade Ferrate“ folgende Daten: Die
Totallänge der zu grabenden Galerie beträgt bekanntlich 12,220 Meter.
Vom 15. bis zum 31. October 1870 rückten die Arbeiten im kleinem
Profile auf der Südſeite um 47,9 Meter und auf der Nordſeite um
42,05 Meter vor. Die im vollſtändigen Profile ausgeführte Galerie
umfaßte am 15. October 1870 auf der Südſeite 6884,„ Meter und
auf der Nordſeite 4981, Meter. Am 31. October 1870 betrug daher
die Länge der überhaupt durchgebohrten Galerie auf der Süpdſeite
6932,, Meter und auf der Nordſeite 5023 Meter, mithin zuſammen
11,955,, Meter. Es bleiben demnach im Ganzen nur noch 254, Me-
ter zu durchbohren.

Ein Club überſpannter, aber durchaus achtbarer Damen in
Chicago hatte ſich die Aufgabe geſtellt, junge Leute aus anſtändigen
Familien welche während der Nacht betrunken auf der Straße gefun-
den werden aufzunehmen, ſie durch Sodawaſſer, Eis c. zu reſtauri-
ren und nach der Entnüchterung mit freundlicher Ermahnung nach
Hauſe zu ſchicken. Jn der erſten Nacht wurden ſieben dieſer „Unglück-
lichen“ ſamaritiſch behandelt, in der zweiten lag die „halbe Jugend
Chicago's betrunken“ auf der Straße und die ſchöne Jdee blieb wegen
der Menge der Bewerber unausführbar.

Halliſcher Getreide- Verkehr.
Der neulich gegebenen Nachweiſung über den Halliſchen Getreideverkehr auf

der BerlinAnhalter Eiſenbahn laſſen wir eine eben ſolche über den Halliſchen
Verkehr auf der Thüringer Bahn fur die Monate e September und Octo-
ber folgen. Dieſer Geſammtverkehr erreicht nicht die Höhe deſſen, was durch die
BerlinAnhalter Bahn in derſelben Zeit vermittelt worden iſt er betrug im
Eingang und Verſandt nur 27,682 Ctr. Davon betrug

der Empfang.
Auguſt September October zuſammen

Weizen Etr. 1443 774 509 2726Rog en e J 3 II 7 403 688 1091erſte 101 418 400 919afer 200 202 100 502lelte 203 100 303Kartoffeln. S 140 140zuſammen Ctr. 1947 1797 1937 5681
der Verſandt.

Weizen Str. 717 926 958 2601Roggen 83150 3053 2170 13373Serte 736 710 1446afe r. (4256 S 4256utttermehl 50 50Sleie 660 100 276zuſammen Ctr. 13,298 4765 3938 225001
Es iſt von namhaftem Jntereſſe, der Guterbewegung ſo zu folgen, daß man

erfährt, woher das Getreide gekommen und wohin es gegangen iſt. Die Auf-
zeichnungen der Güterverwaltung der Thüringiſchen Eiſendahn ſind von der Art,
daß die Aufgabe und die Ablieferungs- oder Beſtimmungsſtation vermerkt wird.
Aus ſolchen Aufzeichnungen iſt folgende Ueberſicht entſtanden

Empfang.
Auguſt September October zuſammen

Weizen: Von Merſeburg Ctr. 1042 570 509 2121
D Naumburg t 265 s S 265Erfurt r 136 136Sulza 204 204Ctr. 1443 774 509 2726Roggen: Von Merſeburg Ctr. S 403 688 1019

Serſte: Von Weißenfels Ctr. 101 101 S 202
Merſeburg S 317 n 317Dürrenberg S S 300 300r Köſen 100 100da Ctr. 107 418 400 919afer: Von Weißenfels 200 202 100 502Kleie: Von Naumburg 203 J 100 303Kartoffeln: Cotbetha S 100 100Weißenfels e e 40 40Ctr. a 140 140

S

Kraähe, Guüter, v. Buckau n. Berlin.

Verſandt.
Weizen: Nach Weißenfels Etr. 415 100 S 515I Gerg r 200 201 7 401Eiſenach 102 102 102 306I aumburg I 523 204 727Zeitz 102 102„Arnſtadt S 408 46Gotha R 142 142Ltr. 717 926 958 2601Voggen: Nach Weißenfels Ctr. 1603 606 2209Zeitz 965 S 906 1871Crcroſſen 222 S 222Gera 1118 505 309 1923Naumburg 2022 302 2324Weimar 202 S 202Arnſtadt I 202 302 504Gotha e 1816 1036 964 3817„Sulza S 100 100Apolda 201 S 201Ctr. 8150 3053 2170 13,373
Gerſe: Nach Weißenfels Ctr. 204 S 204Erkfurt S 129 200 329Eiſenach 403 410 813I Croſſen I T 7 100 100Ctr. 736 710 1446Hafer: Nach Erfurt Ctr. 4256 4256Futtermehl: Nach Apolda 50 50Kleie: Nach Gotha et 125 125TDeuchern S 50 S 50Naumburg S S 100 100Ctr. 125 50 100 275Der beſchränkte Verkehr iſt die unmittelbare Wirkung der kriegeriſchen Lage
unſrer Gegenwart und der dadurch zugleich herbeigeführten Störungen in faſt
allen Communicationen. Es iſt kein Wunder, daß der Handel und aller ſonſtiger
Verkehr darnieder liegen muß, wenn die Eiſenbahnen faſt ohne alle Ausnahme
ganze Wochen hindurch ausſchließlich im Dienſte der Kriegsbedurfniſſe ſtehen und
gezwungen ſind, nahe an I Millionen Bewaffnete, Gefangene und Verwundete
oder Kranke, unermeßliche Artillerie-, Munitious- und Proviantecolonnen zu be
fördern. Außerdem darf aber auch nicht überſehen werden, daß ein unermeßliches
Capital aus den Canaälen der friedlichen Arbeit herausgezogen und fur die Kriegs
induſtrie verwerdet worden iſt, ohne das das Ende dieſer anomalen Wirthſchafts
richtung jetzt ſchon mit einiger Zuverläſſigkeit zu erkennen wäre. Die daraus
entſtandene Lücke in den Betriebsmitteln empfindet der Handel ebenſo tief wie
die Jnduſtrie und man kauft und fabricirt nur für das augenblickliche unauf-
n Bedurfniß, mit gänzlicher Vermeidung aller auf die Ferne angeleg-
ten Plane.

Es erübrigt noch ein kurzer Ruckblick auf den Authell des Getreideverkehrs,
den Halle auf der Magdeburg Leipziger und Caſſeler Bahn und auf der Saale
unterhält. Alsdann werden wir erſt im Stande ſein, uns ein ungefähres Bild
uber die Halliſchen Verkehrsrichtungen entwerfen können. Jndeß ſei ſchon jetzt
hervorgehoben, daß Halle auch ſolche Geſchäfte macht, in welchen die effective
Waare gar nicht an den hieſigen Platz gelangt, ſondern deren Verſandt von an
deren Plätzen aus erfolgt. Und wie es ſcheint, iſt dieſer Theil des Halliſchen
Getreidehandels nicht unbedeutend, entzieht ſich aber jeder Schätzung.

Martktberichte.
Leipziger Oel und Producten-Börſe vom 17. Novbr. Weizen, 2016

netto, loco hieſiger alter 8285 4 bz. neuer 76—80 bz. ungar. 75 77
bz. Roggen 1896 A. netto loeo: feine Waare 55-—56 bz. geringere

Waare 52-54 bz. Gerſte, 1656 neito loco 40——50 bz u. Bf. Ha
fer, 1176 e veito, effectiv 272-30 bz. u. Bf. Rapskuchen 100 2
Bf. Ruüböl, 1 Ctr. ohne Fäß loco: 147/, Bf. vr. Novbr. 147. Bf.;
pr. Nov. Dec. 147 Bf. vr. April Mai 147 Bf. Leinöl 100 e. ohne
Faß r 12 Bf. Spjritus, 8000 Tr. loco 15 Gd. pr. Rov.
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Nachweisüber die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.
Aufwärts: Am 15. November. Kohlmann, Steinkoblen, v. Hamburg n.

Buckau. Steffen, Gerſte, v. Stettin n. Magdeburg. Am 17. November.
Meier, Brennholz, v. Rogätz n. Buckau. Rehſe, Stabholz, v. Spandau n.
Buckau. Löchel, Kantholz, v. Spandau n. Buckau. Luther Lumpen, v.
Berlin n. Halle. Becker, Roheiſen, v. Magdeburg n. Rieſa.

Niederwärts: Am 15. November. Richter, Schweflkies, v. Buckau n.
Stettin. Herzer, Salz, v. Schönebeck n. Hamburg. Fettköter, Salz, v,Schönebeck n. Stettin Brüaicke, Brennholz, v. Koßwig n. Magdeburg.

Am 16. November. Kuttnick, Cicho-
rien, v. Buckau n. Berlin. Brieſt, Suter, v. Buckau n. Hamburg. Am
27. November. Kerſten, Clchorien, v. Schönebeck n. Hamburg.

Verzeichniß
der durch die Kettenſchifffahrt nach Magd eburg beförderten und durch die

Elbbrucken daſelbſt bugſirten Kähne.
Eingetroffen am 16. November: Koppe, Roggen v. Mecklenburg

Strelitz n. Magdeburg. Mäße, Oelkuchen, v. Berlin n. Magdeburg
Franz, leer v. Berlin n. Magdeburg. Löchel Kantholz, v. Spandau nach
Magdeburg Richter, Bretter, v. Spandau n. Magdeburg. Rehſe, Stab
hol;, v. Spandau n. Magdeburg. Zuwick, r v. Spandau n. Mag
deburg Henkel, Mauerſteige, v. Brandendurg n. agdeburg. Hoöönne,
desgl. Heinrich, leer, v. Parey n. Magdeburg. Zöllner, Zucker u. Ge
treide, v. Arneburg n. Magdeburg. Zippel, Brennholz, v. Rogätz n. Magde-
burg. Ritter, Kartoffeln, v. Loſtau n. Magdeburg. Hahn, leer, v. Neu-
hof n. Magdeburg. Schmarwitz, Stabholz, v. Spandau NeuſtadtMagde
burg. Williges, Stabholz, v. Spandau n. Halle. Lutter, Lumpen, von
Berlin n. Halle. Hönemann, Elſenbahnſchwellen, v. Spandau n. Schoöne-
beck. Müüller, desgl. Neumann, leer, v. Niegripp n. Schoöönebeck.

Durch die Brucken bugſirt am 15. November: Kuhlmann, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Dumling Stuckgut, v. Hamburg n. Deſ
ſau. Leſecke, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Conſtabel desgl.
Am 16. November: Kritjen, leer v. Magdebucg n. Schönebeck. Hahne,
desgl. Ritter, leer, v. Magdeburg n. Barby. Ködhler leer, v. Magde
burg n. Halle. Williges Stabdolz, v. Spandau n. Halle. Muller,
Schwellholz, r. Spandau n. Schönebeck. Hönemann, desgl. Seedorf,
leer, v. Taggermünde n. Schönebeck. Bar, Bretter, v. Dresden n. Hamburg.
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mer zu Salzfurth gehörige, im daſigen Hy-

pothekenbuche Bend III. No. 73. pag. 1169.
eingetragene Bockwindmühle, bei der Gebäude-
ſteuer zu einem jährlichen Nutzungswerthe von
8 veranlagt,

am 9. Januar 1871
Nachmittags 3 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch
den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſtei-

Eisleben, den 12. Novbr. 1870. ert undKönigl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 8 am 16. Januar 1871
Nachmittags 4 UhrNothwendiger Verkauf. ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver-

Jm Wege der nothwendigen ard Krar de werden.

Dekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Der über den Nachlaß des zu Gorenzen
verſtorbenen Gaſtwirths Gottlob Friedrich
Gotthold Gießler eröffnete Konkurs iſt
beendigt.

ſoll nachſtehende, dem Müller Eduard Kra- Der Auszug aus der Gebäudeſteuer (und
Grundſteuer-Mutter-) Rolle ſowie der Hypothe-

kenſchein können in unſerem Bürean Zirnmer
Nr. 1 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an-
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben werden aufgefordert dieſelben
bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Bitterfeld, den 2. Novbr. 1870.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I.

Der Subhaſtations-Richter.
5 Stück ſchwere hochtragende Kühe verkauft

Gläſer in Trebitz b C.
Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir auf hieſigem Platze ein

Bank- C Wechſelgeſchäft
Für alle Vorkommniſſe im Bankfache halten wir unſere Dienſte beſtens empfohlen.

errichtet haben.

Naumburg a/S. d. 15. November 1870. Emil Schaufuss Co.
Große Auetion von Pferden, n

Wagen und Geſchirren.
Dienstag D. 22. D. M. Vormitt. 10 uh

verſteigere ich im Gaſthofe zur „Sonne“ in
der Sudenburg-Magdeburg:

40 Stück güte, ſtarke Arbeits-Pferde, größ-
tentheils 5 und 6 Jahre alt, worunter
mehrere Paare egale befindlich;

2 Paar feine Kutſchpferde;
15 Stück Leiter-, I Fracht- u. 1 Stuhl-

wagen; Kumpt- u. Sielengeſchirre.
Magdeburg, d. 17. Novbr. 1870.

Belschmf«dät, Auct.- Commiſſ.

t

x

Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt Actien Geſellſchaft.

Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg und NewYork
vermittelſt der Poſt Dampyfſchiffe

Hammonia, Mittwoch, 23. Novbr. S Holſatia, Mittwoch, 21. December. S
Sileſia, do. 7. Decbr. Thuringia, do. A. Jan. 1871.
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. 165, Zweite Cajute Pr. Crt. 100, Zwiſchendeck Pr. Crt. 55.

Fracht S 2. pr. 40 hamb. Cubikfuß mit 15 Primage, fur ord. Guter nach Uebereinkunft.
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 3 Sgr., Briefe zu et „per Hamburger Dampfſchiff.“

Hamburg Havang und New Orleans,
Allemanniag am Donnerstag, I. December, Morgens.

Paſſagepreiſe: Erſte Cajuüte Pr. Crt. I80, Zweite Cajüte Pr. Crt. 4 120, Zwiſchendeck Pr. Ert. 55.
Fracht S 2. 10 sh. per 40 hamb. Cubiefuß mit 15 Primage, für ord. Guter nach Uebereinkunft.

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt BVolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg,
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevoll-
mächtigten und conceſſionirten Auswanderungs Unternehmer

L. v. Trrützschler in Verlin, Jnvalidenſtraße 67.

33. 33.Preussische Lotterie-Loose

zwiſchen

39. à 16 à 7 Antheile: à 4 2 16, à 1.,à Letztere für alle 4 Klaſſen gültig: à 18 à 9 16 à
4 1133 2 C. Hahn in Beriin, Lindenſtraße 33.

33.33.

Fri schen Geschw.-Gyps bei Hlinkhardt Schreihber.
Verkauf.

Ein Materialgeſchäft in einem großen
Dorfe mit 400 Anzahlung zu übernehmen.
Zu erfahren bei Lebrecht Kunze

in Eisleben.

Am 18. und 19. d. M. halte mit
einem Transport Ruſſiſcher und
Litthauer Pferde im Gaſthof

„zum goidenen Herz“ in Halle zum Verkauf.
V. Stamm

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Brauerei- Verpachtung.
Die zu unterzeichnetem Rittergut gehörige

und Stunde von hieſigem Bahnhof gelegene
Brauerei wird den 1. Januar 1871 pachtfrei
und wollen ſich gut empfobhlene und mit den
nöthigen Mitteln verſehene Brauer wegen eines
Pachtabſchluſſes baldigſt mit mir in Verneh-
men ſetzen.

Localitäten und Keller ſind zu größerem Be-
trieb ausreichend und gut vorhanden ſowie ein
faſt vollſtändiges und gutes Jnventar.

Frohburg bei Altenburg im Novbr. 1870.
Richter.

Guts- Verkauf.
Ein arrond. Gut, ca. 500 Morgen frucht-

tretener Fa milienverhältniſſe wegen mit Jnven-
tar für 40,000 Thaler unter ſehr günſtigen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Anfragen
von Selbſtkäufern B. No. 1. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

200 Colonnenwagen
werden geſucht und wollen ſich Re

flektirende Montag den 21. und Dienstag den
22. d. M. ſtellen bei
A. Franck, Leipzig, Waldſtraße 42.

Für Bienenzüchter.
Geſpaltenes Rohr zum Benähen und An-

fertigen von Bienenkörben empfiehlt ſehr billig

Frdr. Aug. Lewin., Magdeburg,
Spiegelbrücke 5.

Auf dem Rittergute Schloß Löbnitz wird
zum 1. Januar 1871 ein tüchtiger umſichtiger
Hofverwalter geſucht. Meldungen womög-lich perſönlich beim Jnſpector Piſchon daſelbſt

Ein tüchtiger, gut empfohlener Hof-
meiſter findet auf dem von Trotha'ſchen
Rittergute in Obhauſen bei Querfurt ſofort

S Stellung.

S Lager schmiedeeiserner

Trägerde kAugrast Vogel.
c Leipzig.

Auf dem Kaul'ſchen Rittergute Emſeloh

große geſunde Hammel zum Verkauf.

300 400 Etnur.
gute Polſter-Hede, à Etnr. 1 1
bei S. Friedeberg jun.t in DTreuenbrietzen.

bare Lage Thüringens in der Nähe von Städten,
Bahnſtation und frequentem Badeplatz, einge vi

bei Sangerhauſen ſtehen 100 Stück ſechszähnige,
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wird gemeldet,
oberhalb Mezieres, ſtehen und daß 8000 Preußen gegen La Fere,

ten ſie erſt recht.

Dritte Beilage zu 271 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 19. November 1870.

An die Bewohner der Provinz Sachſen und

des Herzogthums Anhalt.
Der Winter rückt heran und das Bedürfniß nach wollenen Sa-

chen aller Art macht ſich ſowohl in den Lazarethen, als auch bei den
kämpfenden Truppen immer fühlbarer.

Wir wenden uns nochmals vertrauensvoll an unſere lieben Lands-

leute und bitten um reichliche Gaben in wollenen Jacken, Hemden,
Unterkleidern, Strüwpfen. Daß uns jede Proviant-Gabe werthvoll
und erwünſcht ſein wird bedarf keiner Worte.

Die Sammelſtelle bleibt Halle, Kronprinz, per Adreſſe Dr.
Bauer. Für präciſe Uebermittelung hierher werden wir Sorge tragen.

Depot Eaubonne, d. 8. Novbr. 1870.

v. Kroſigk, Dr. Bauer,Corps-Delegirter. Sub-Delegirter.
gggc]lofccooooccoooooooTelegraphiſche Depeſchen.

Ofciell.Verſailles, den I. November. Der Königin
Auguſta in Coblenz. Der Großherzog von Mecklen-
burg hat geſtern den Feind auf ſeiner ganzen Linie
bei Dreux (im Departement Eure und Loire) r
General- Adjutant von Treskow, welcher momentan
die 17. Diviſion kommandirt, hat mit geringem Ver-

luſt Dreux genommen und viele Gefangene gemacht.
Verfolgung in der Richtung von Le Mans (im Depar-

tement Sarthe).

München, d. 17. November.
Wilhelm.

Die „Korreſpondenz Hoffmann“
ſchreibt: Hieſige und auswärtige Blätter bringen die jüngſte Anweſen
heit des Grafen Beuſt in München mit Tendenzen von einer Ein
miſchung Oeſterreichs in die deutſche Verfaſſungsangelegenheit in Ver
bindung. Wir ſind ermächtigt, dieſen Nachrichten auf das Entſchie-

denſte zu widerſprechen und können verſichern daß der Reichskanzler
wiährend ſeines kurzen hieſigen Aufenthalts in verſöhnlichſter und preu

enfreundlichſter Weiſe bei allen Begegnungen ſich ausſprach.
Brüſſel, d. 17. Novbr. Berl. Börſen-Ztg.) Aus Tours

daß 30,000 Preußen bei Rocroy in den Ardennen,

zwiſchen Laon und St. Quentin, marſchiren.
London, d. 17. Novbr. Berl. Börſen -Ztg.) An der Börſe

nabm man als beſtimmt an, daß das hieſige Kabinet, nachdem es
Rußland gegenüber ſeinen Widerſpruch kundgethan weitere Entſchlie-
ßungen bis zu dem Zeitpunkte hinausſchieben werde, daß Rußland
thatſächlich im Schwarzen Meere dem beſtehenden Vertrage entgegen

Aus Frankreich.
Mehr und mehr bricht ſich denn doch auch unter den Franzoſen

handle.

die geſunde Vernunft Bahn. Ein Muſter von Vernünftigkeit iſt u. a.
eine Antwort, mit welcher ein Einſender in der „Times“, der ſich „ein
Franzoſe“ unterzeichnet, in franzöſiſcher Sprache das ſentimentale Ge
quängel des Marquis v. Noailles abtrumpft, der in eben dem Blatt
ähnlich wie Guizot das Steckenpferd der abſoluten moraliſchen Unmög-
lichkeit der Abtretung von Elſaß und Lothringen geritten hatte.
Unſere wahre Lage läßt ſich, ſchreibt derſelbe, in wenigen Worten zu

ſammenfaſſen. Wir haben einen Eroberungskrieg unternom-
men und wir ſind geſchlagen worden. Das iſt traurig, aber
es iſt einmal ſo. Die Frage ſcheint mir jetzt: Haben wir das Recht,
um einem ſehr geringen Theil des Landes den Schmerz zu erſparen,
ſeine Nationalität zu wechſeln, den ganzen Reſt Frankreichs zu opfern

Sind die Bewohner des Elſaß und Lothringens nicht Menſchen
wie wir? Haben ſie nicht eine Seele wie wir? Fügt Herr v. Noailles

hinzu. Ohne Zweifel, aber unſere arabiſchen Compatrioten haben oder
hatten auch eine Seele, und die Einwohner Nizzas und Savoyens hat-

Und was dieſe ertragen konnten, ſollten unſere bra-
ven Elſaſſer und Lothringer es nicht auch ertragen? Warum ihre Hin-
gebung an das Vaterland bezweifeln? Sie retten den Stamm, wenn
ſie ſich von ihm abtrennen laſſen. Jn dem guten alten Guizot er
geht jetzt in's 83. Jahr entwickelt ſich ein merkwürdiger Chauvinis-
mus. Jn einem Schreiben an einen Freund iſt er entzückt über den
Heldenmuth der Pariſer, hofft, daß er für Frankreich einen ehrenvollen
Frieden herausſchlagen wird, und bittet ſeinen Freund, ganz Frankreich
zu Hülfeleiſtungen für die belagerte Hauptſtadt anzuſpornen. NachParis! Nach Paris! Das muß die allgemeine Loſang ſein. Da das

auch die Loſung der Deutſchen iſt, ſo ſind die beiden Kriegführenden
wenigſtens in dieſem einen Punkte einig. Praktiſcher als
der kindiſch gewordene Doctrinär iſt Emil Girardin. Er ſchlägt in
einer Zuſchrift an Gambetta, von deſſen politiſcher Weisheit er übrigens
keinen hohen Begriff zu haben ſcheint, der Regierung vor, von dem
König Wilhelm nur eine viertägige Waffenruhe zu erbitten, welche zur
Wahl und zum Zuſammentritt einer Nationalverſammlung auf Grund
der Verfaſſung von 1848 Hhinreichen würde die dann einen Präſiden-

dent erzählt, bei den Tourſern allgemein „Ungeheuer“; König
Wilhelm geht bei ihnen unter dem Namen „der alte weiße Bär“
um. Auch eine kleine Heldenthat! Der Times-Correſpondent in
Verſailles beſtätigt ferner, daß die beiden mit ihrer Ballonfahrt ver
unglückten und abgefaßten Engländer Worth und Gonner in einer
preußiſchen Feſtung vor ein Kriegsgericht geſtellt ſind. Die Regie
rung in Tours ſcheint ſich ſchließlich dahin verſtändigt zu haben die
Ebbe in ihren Caſſen ſtatt durch Steuern, durch eine neue Anleihe
wieder zu fülle Herr Gambetta fühlt die Nothwendigkeit, dem
franzöſiſchen Volke die republikaniſchen Geſinnungen, welche bisher ihm
noch abzugehen ſcheinen, methodiſch einzuimpfen. Ein Decret verordnet,
daß zu dem Zweck, die Bevölkerungen zu moraliſiren und ihre Seelen
zu erheben, in den ſämmtlichen Bürgermeiſtereien am Sonntage und
wo möglich auch mehrmals in der Woche, das amtliche Blatt der Re-
publik, „Le Bulletin officiel“, durch die Schullehrer öffentlich vorge-
leſen werden ſoll.

Gleichzeitig mit den Siegesbulletins von Orleans kam in Tours
die Kunde an, daß der chineſiſche Himmelsſohn Frankreich wegen der
ermordeten Nonnen rc. in Tientſin eine kleine Satisfaction gegeben
habe. Darüber große Freude! Der Arzt Lavalle, welcher die Ver-
theidigung von Dijon auf ſich genommen hatte, iſt zu Beaune von
ſeinen eigenen Soldaten und der erbitterten Bevölkerung verhaftet wor
den. Der Commandant von Belfort hat den Maire von Perouſe
verhaften laſſen, weil er am 3. November zwei Ulanenofficiere, anſtatt
ſie einem benachbarten Poſten zu denunciren, bei ſich bewirthet hatte.
Er wird vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Man iſt auch mit
dem Präfecten des Cote d'Or- Departements ſehr unzufrieden, welcher,
während der Kampf um Dijon entbrannt war, nach Beaune durch
brannte und vor dem darüber entrüſteten Publicum die Worte ſtot
terte: „Jch fliehe nicht; ich ziehe mich zurück!“ Dieſe Worte
werden hiſtoriſch bleiben. Am Gambore Fluß (Weſtafrika) ſcheinen
die franzöſiſchen Behörden große Angſt vor einem preußiſchen Beſuch
zu haben. Sie haben zum allgemeinen Erſtaunen alle Boyen im
Eingang des Fluſſes aufnehmen laſſen und damit die Fahrt auf dem
Fluß ſo gefährlich wie ſchwierig gemacht. Jn Marſeille ſind
hundert griechiſche Freiwillige, darunter ein Journaliſt und zehn
Studenten, angekommen. Dieſelben begeben ſich zur Loire-Armee.
Durch Lyon paſſirte eine Abtheilung afrikaniſcher Franctireurs;
ſie führte eine Fahne von ſchwarzem Sammt mit ſich, auf welcher,
in Silber geſtickt, ein Todtenkopf und das einzige Wort „Algier“ an-
gebracht waren wie es heißt, wollte ſie zu Garibaldi ſtoßen. Aus
Lyon wird von einer Meuterei eines Mobilgardebataillons im benach
barten Villefranche berichtet, die ziemlich ernſter Art geweſen zu ſein
ſcheint. Ein paar Dutzend Mobile wurden vor das Kriegsgericht ge
ſtellt. Drei von ihnen zum Tode verurtheilt und die Execution ſofort
vollſtreckt. Eine der coloſſalſten Lügen der großen Schwindelfabrik
in Tours iſt natürlich die, daß Mr. Odo Ruſſell nach Verſailles ge

ſchickt ſei, um von dem preußiſchen Cabinet kategoriſche Erklärungen
über ſeine Auffaſſung des Gortſchakoff'ſchen Circulars zu verlangen.
Wie man hört, hat die Sendung den Zweck, von dem Grafen Bis-
marck beſtimmtes über die an Frankreich zu ſtellenden Friedensbedin
gungen zu erfragen, und je nach ihrem Jnhalt zu ermeſſen, ob England
auf Grund derſelben ein Vermittlungswerk in Scene ſetzen kann.
Herr Haußmann, der ehemalige Seinepräfect, bekanntlich auf ſeiner
Beſitzung bei Nizza verhaftet, iſt wieder in Fryziheit geſetzt. Er hat ſich
ſchleunigſt nach Jtalien zurückgezogen. Die engliſchen Schiffe, weiche
Lebensmittel von den franzöſiſchen Häfen fortholen, müſſen hin und
wieder noch immer gegen die niedere Bevölkerung geſchützt werden ſo
neuerdings in Granville, wo zu ihrem Schutz wiederholt ſtarke Abthei
lungen Mobilgarde aufgeſtellt und während der Nacht aus dem Hafen
herausgelegt werden müſſen. Namentlich gegenüber den Linien der
ſächſiſchen Armee hat man öfters des Nachts Männer, Weiber und
Kinder von Paris her kommen und nach Vegetabilien ſuchen ſehen
man ſtört ſie nicht, wenn ſie ſich in reſpectvoller Entfernung halten,
läßt aber natürlich niemanden durch. Ein Haufe dieſer armen Leute
ſcheint bei der Rückkehr von dem Feuer der Forts viel zu leiden ge
habt zu haben. Die Pariſer Fabrik Caill arbeitet jetzt ſtark in
gepanzerten und mit Schießſcharten verſehenen Eiſenbahntrains, die bei
günſtiger Gelegenheit gegen den Feind zur Durchbrechung ſeiner Linie
benutzt werden ſollen. Namentlich hofft man damit dem Belagerungs-
heer vor der Hauptſtadt eine kleine Ueberraſchung zu bereiten. Auch
für die Orleans-Compagnie ſollen ſchon 20 ſolcher Waggons geliefert
ſein. Eine in Paris viel colportirte ſchmutzige Broſchüre, betitelt „Das
Leben der Frau Bonaparte, ihre Orgien, ihre Liebhaber, ihre Verbre
chen“, iſt verboten worden. Die Pariſer Nationalgarden ſollen ihre
Marketenderinnen verüeren, da man gefunden hat, daß dieſe Heben
durch ihre zu reichlichen Spenden des Göttertranks Abſynth die Vater-
landsvertheidiger ihren patriotiſchen Pflichten zu ſehr entfremden.

Berlin den 17. November.
Der „National-Zeitung““ wird aus München vom 17. November

berichtet: Die Verhandlungen in Verſailles ſind glücklich
beendet: die neuen Verträge werden in den allernächſten Tagen
unterzeichnet. Auf Grund der allerdings weſentlich modificirten nord-
deutſchen Bundesverfaſſung wurde ein Bundesverhältniß geſchaffen, in

welches auch Baiern eingezogen wird.
ten und eine Regierang conſtituiren würde, mit welcher der Sieger,
als einer durch die Nation legaliſirte, über den Frieden unterhandeln
könne. Herr v. Bismarck heißt jetzt, wie der Times Correſpon

Einen ſehr beherzigenswerthen Mahnruf, wetcher freilich auch ſo
fort konfiszirt worden iſt, bringt der „Fränt. Courier“. Unter der
Ueberſchrift: „Die verpaßten Gelegenheiten“ heißt es da:



Wenn wir nicht irren, ſo war es Graf Montgelas, der die bairiſche Politik
diejenige „„der verpaßten r genannt hat. Zur Zeit ſcheint wieder
eine ſolche Gelegenheit verpaßt zu werden nämlich die, Baiern einen ehren-
vollen Platz im neugeſtalteten Deutſchland zu ſichern. Scham und Unwille hat
uns ergriffen, als wir das, was bisher nur hin und wieder verlautet hatte aus
ut unterrichteten Quellen beſtätigen vörten: noch iſt keinerlei Verein-rung Balerns mit dem norddeutſchen Bund getroffen Es iſt

deshalb unſere heiligſte Pflicht, dies auch kund zu ken und offen allenthalben
im Lande zu ſagen: wir brauchen andere Miniſter! Dieſe Herren „„ver-
paſſen wieder die Gelegenheit!““ Wir Baiern ſind Deutſche, und wir ſind auch
blos als Deutſche von Bedeutung in der Welt und darum wollen wir auch
eins ſein mit allen andern deutſchen Bruüdern! Und wenn uns an der Verfaſ-
fung des bisher beſtandenen Nordbundes etwas nicht recht iſt, ſo werden wir es
zu beiderſeitigem Nutzen ſchon fertig bringen gemeinſam mit unſeren nord-
deutſchen Brudern im deutſchen Parlament! Erſt ſoll das Haus unter
Dach kommen und zwar noch vor dem Winter, dazu iſt es Mitte November
höchſte Zeit: die innere Dur tung die verſchiedenen Salons fur die Furſten
und die Vorzimmer für die Miniſter, die kann man dann ſchon möglichſt
nach dem Geſchmack der Einzelnen einrichten!

Sehr erfreulich iſt die Nachricht, welche der „Schwäb. Merkur“
berichtet, daß Württemberg die Anwandlungen der Schwäche, wel
chen es auf bairiſchem Antrieb unterlag, überwunden habe. Es wird
gemeldet, daß die württembergiſche Regierung, „in Uebereinſtimmung
mit ihrer officiellen Erklärung, das von ihr erkannte Ziel feſthält, ohne

gen zu laſſen, auf dem allein jenes Ziel zu erreichen iſt.“

Die Preußen in München.
L. S. München, d. 14. Novbr. Der Aufenthalt der preu

ßiſchen Truppen Detachements dahier geſtaltete ſich im Ganzen zu
einem herzlichen Verbrüderungsfeſte. Viele hieſige Bürger und Gaſt-
wirthe ließen es ſich nicht nehmen preußiſche Krieger in ihrem Hauſe
zu beherbergen und zu pflegen es wurde dieſen Wünſchen auch ent-
ſprochen daher vermuthlich die von der Commune ausgeſtatteten Quar
riere ſehr ſchwach beſetzt waren. Gleich das erſte Detachement wurde
noch am Abend der Ankunft vom Bürgerverein in deſſen ſchönem
Saale (im Augsburgerhofe) feſtlich empfangen noch an demſelben
Abend in ſpäter Stunde erſchien eine zweite kleinere Abtheilung mit
Sack und Pack und erhöhte dadurch die feierliche und freudige Stim-
mung nicht wenig. Am 9. November war für die preußiſchen Gäſte
königliche Tafel, ebenſo am 10. November für ein weiteres Detache-
ment das unter Commando des Hauptmanns von Steinhauſen ſtand.
Jhre Majeſtät, die Königin- Mutter beſuchte während der Tafel die
gefeierten Helden von Gravelotte und Metz, reichte jedem Einzelnen
die Hand und unterhielt ſich in herzgewinnender Weiſe mit den braven
Leuten. Von Seite des Oberſthofmarſchallamtes und der kgl. Hof-
beamten war auch Alles aufgeboten, den geehrten Gäſten jede Auf-
merkſamkeit zu erweiſen. Am 10. und 11. November wurden die
preußiſchen Krieger im Saale des königl. Odeon von Jhrer Majeſtät
der Königin Mutter, als Protectorin des hieſigen Hülfsvereins, em
pfangen und eigenhändig mit wollenen Hemden und anderer Wäſche,
fübernen Denkmünzen, Cigarren, Taback u. ſ. w. beſchenkt. Die
theilnehmende Art der königl. Frau gewann die Herzen der Krieger
in hohem Grade, und das ſtürmiſche Hoch, das ſie ihr brachten, kam
aus voller Seele. Ein Feſt von großer Bedeutung für München
war am Abend des 10. November in den Räumen der Weſtendhalle,
welches die „Stadt München“ den norddeutſchen Brüdern gab. Der
Saal war von hieſigen Künſtlern in höchſt geſchmackvoller und reicher
Weiſe decorirt. Es erſchienen die ſämmtlichen ſtädtiſchen Collegien, die
vier wohnenden baieriſchen Abgeordneten, Notabilitäten der Kunſt und
Wiſſenſchaft, die Geſandten des norddeutſchen Bundes, Sachſens,
Württembergs und Badens, mehrere Generale und hieſige Officiere.
Ein treffliches Muſikcorps und ein vierfaches Quartett ausgeſuchter
Sänger hoben die Stimmung und fanden große Anerkennung. Unter
den vielen gediegenen Rednern zeichneten ſich beſonders aus: der erſte
Bürgermeiſter Pr. Erhardt mit einem Trinkſpruch auf den oberſten
Bundesfeldherrn König Wilhelm von Preußen der norddeutſche Ge
ſandte Frhr. v. Werthern mit einem Toaſt auf unſern König, den er-
habenen und feſten Bundesgenoſſen; der zweite Bürgermeiſter Dr.
Wiedenmeyer trank auf das Wohlſein der tapferen Gäſte; den Dank
vierfür ſprach der kgl. preuß. Hauptmann von Steinhauſen im Namen
ſeiner Kameraden aus mit einem Hoch auf die treuen Baiern. Stür-
miſchen Anklang fand auch die Rede des Herrn Dr. Troſt, Ausſchuß
mitglied des Hilfsvereins, welcher dem ſtillen und raſtloſen Schaff.n
der Königin Mutter und der deutſchen Frauen ſeine Anerkennung aus-
ſprach. Der badiſche Geſandte Dr. v. Mohl, Profeſſor Carriere, der
baier. General Steinle, Profeſſor Gieſebrecht, Redacteur Vecchioni, die
Abgeordneten M. Barth, Prof. Sepp, Hauptmann v. Branca, Staats
anwalt und Abgeordneter Wülfert und Hofrath Henle nahmen zu
Grundlagen ihrer ſchönen Reden die beſten Jdeen und Hoffnungen
unſerer großen Zeit, jeder in anderer Weiſe, aber für die Verbrüde-
rung des Nordens und Südens waren alle begeiſtert und hierin ver-
ſtand man ſich offen und ehrlich. Jch wiederhole es, dieſer Abend war
für München von hoher Bedeutung und wird einen tiefen Eindruck
hinteriaſſen bei Allen, welche an dieſem ſeltenen Feſte Theil nahmen.

Am 11. dſs. wurden zu Ehren der Preußen auf dem Kugelfang
(Artillerie-Exercierplatz) Uebungen mit neuen baieriſchen Kugeiſpritzen
und Werder-Gewehren veranſtaltet. Die preußiſchen Kameraden waren
über die ſehr ſchnell und ſicher erzielten Reſultate der genannten Waffen-
Uebungen erfreut, und nahmen mit großem Jntereſſe Kenntniß von
den Einrichtungen der ihnen neuen Schußwaffen. Der Abſchied
unſerer preußiſchen Freunde war ſo herzlich, daß man nur mit inner-
ſter Bewegung daran denken kann. Die einzelnen Trupps, welche von
ihren Quartieren geſtern nach dem Bahnhof zogen, waren von dichten
Schaaren umgeben, und die Straßen und Plätze zu den Bahnhofsge-
bäuden waren überſäet von Leuten aller Stände, welche den abreiſen

den Kriegern die wohlgemeinteſten Glückwünſche und tauſendſtimmige
Hochrufe entgegenbrachten, ihre Helme mit Blumen Und Kränzen
ſchmückten und ihnen herzlich die Hand ſchüttelten. Auf dem Sam-
melplatze vor den. Waggons hielt ein hieſiger Bürger (wie
ich hörte, der Gaſtwirth des Bamberger Hofes) eine Anrede
an ſie im Sinne der hieſigen Einwohner, in welcher er den
tiefgeſühlteſten Dank für die Vaterlandsliche, Aufopferungsfähigkeit
und Ausdauer der preußiſchen Brüder ausſprach und des Himmels
Segen für ſo viele Treue und Edelmuth erbat. Die anweſenden Ver-
treter, die baieriſchen Officiere und die zahlreich verſammelten hieſigen
Bürger äußerten überdies noch ihre beſondere Anerkennung über das
muſtergültige Verhalten der Mannſchaften, von denen jeder Einzelne
mit wohlbewußtem Tacte ſich als Vertreter eines gebildeten Volkes
betrug. Die preußiſchen Officiere und Soldaten dankten oft und auf-
richtig für die brüderliche Aufnahme, die ſie hier fanden, und verſicher-
ten, daß dieſe Tage in München ihnen Zeitlebens eine ſchöne Erin-
nerung ſein werden. Beim Abſchiede ſah man viele Thränen, denn
man hatte ſich wirklich lieb gewonnen. Möchten doch die Volksſtämme
des Nordens und Südens jede Gelegenheit benützen und ſuchen, ſich
kennen zu lernen, dann würde jedes Vorurtheil zerfallen, jede Zwi-

ſich durch die augenblickliche Jſolirung Baierns von dem Wege abbrin- ſchenträgerei und Hetzerei würde verlacht, wan würde ſich gegenſeitig
verſtehen und achten, und das Volk ſelbſt würde raſtlos helfen, alle

wirklichen oder eingebildeten Scheidewände einzureißen und eine unge
ige Nation zu bilden, welche der Stolz der geſitteten Welt ſein
müßte.

Vermiſchtes.
Jm Hauptquartier zu Verſailles erzählt man ſich das Aben

teuer des Lieutenants Hoffmann, das allerdings auch luſtig genug iſt.
Der Lieutenant ſtand auf Vorpoſten an der Südſeite von Paris. Sein
General hatte ihm ſo ſcherzweiſe geſagt: „Könnten Sie mir nicht
wenigſtens einmal eine franzöſiſche Zeitung verſchaffen?“ und er ſich
dieſes zu Herzen genommen. Neulich alſo nimmt er ſich einen Unter-
officier ſeiner Compagnie, auf den er ſich verlaſſen kann, und ſchleicht
ſich mit dieſem auf dem Bauche durch die feindlichen Vorpoſten bis
zur Feldwache. Als die Feldwache des Officiers und des Sergeanten
anſichtig wird, feuert ſie mehrmals auf Beide. Dieſe rücken indeß
immer näher und die franzöſiſchen Poſten glauben erſichtlich, die Herren
ſeien die Spitze einer Compagnie, die ihnen auf dem Fuße folge, und
ſo ergreifen ſie eiligſt die Flucht.
Gegend genau. Er wußte, daß in einem Landhauſe noch ein Englän-
der wohne, der trotz des Krieges ſeine Wohnung nicht verlaſſen habe.
Er tritt in das Haus und findet den Engländer, den er mit geſpannter
Piſtole begrüßt, gerade beim Frühſtück: „Eine pariſer Zeitung oder
das Leben ruſt er dem Erſchrockenen zu, der ihm ſofort die neueſte
„France“ (mit dem famoſen Friedensartikel des „Figaro““) überreicht,
und ſtolz und glücklich ob des erbeuteten Blattes treten Beide den
Heimweg an, den ſie ohne Fährlichkeit zurücklegten.

Oie wiener „N. fr. Pr.“ hatte mitgetheilt, daß man in Metz
40 Millionen Franken gefunden habe, die man (wie das Blatt meint)
zu Gunſten Straßburgs und des Elſaſſes verwenden könne, ohne Auf-
rufe zu erlaſſen durch welche die Unterzeichner (darunter Graf Bis-
marck) „jedes Scherflein“ willkommen heißen.
theilt nun die „N. A. Z.“ mit, daß man ſich dort über den bis jetzt
unbekannten Fond gefreut und Graf Bismarck ſofort an die Redactio
nen der „N. fr. Pr.“ um gefällige nähere Mittheilung telegraphirt
habe, wie den 40 Millionen beizukommen ſein möchte.

Aus Dublin wird der ſeltene Fall gemeldet, daß vor einigen Ta
gen ein der Athenry und Enniseiſenbahn gehöriger Bahnzug, als er in
die Station Gorſt einlief, wegen einer rechtskräftigen Forderung der
London City Bank an die Geſellſchaft in Höhe von 3500 Pfd. Sterl.
von Gerichtsexecuroren mit Beſchlag belegt und gepfändet wurde. Die
Paſſagiere ließ man ausſteigen und für ihre Weiterbeförderung ſelber
Sorge tragen.

Verluſtliſte des Regierungsbezirks Merſeburg.
Die Verluſtliſten Nr. 107--109 enthalten folgende Angaben (mit

4 bezeichnet ſind todt):
Serg. u. Regts.-Tamb. Friedrich Karl Gottl. Kuhne aus Baier- Naumburg

Kr. Sangerhauſen, ſchwer verw. Laz. Doncourt.
Feldw. Guſtav Ottomar Breutler aus Eisleben ſchwer verwundet. Lazareth

MarslgDTour.
Friedr. Traug. Günther aus Wedelrode, Kr. Sangerhauſen, 36. Jnf.Regt.,

an ſeinen Wunden am 25. Auguſt geſtorben.
ViceFeldw. Ferd. Guſt. Roemer aus Rieda, Kr. Bitterfeld, am 20. Auguſt

an ſeinen Wunden geſtorben.
Gottl. Karl Schaefer aus Zörbig, am 20. Aug. im Laz. geſtorben.
Fr. Albert Maſchwitz aus Krippehna Kreis Delitzſch, am 23. Auguſt im

Lazareth geſtorben.
e Fr. Wilh. Ronneburg aus Oechlitz, Kreis Querfurt, an Wunden

geſtorben.
Franz Ludwig Scke aus Baumroda, Kr. Querfurt, an Wunden geſtorben.
ünteroff. Martin Friedrich Luther aus Köſen, an Wunden geſtorben.

ygek. Ewald Hauffe aus Ortrand, Kr. Liedenwerda, an Wunden
geſtorben.

Robert Ser, Hoefer aus Rieth- Nordhauſen Kr. Sangerhauſen a Wun-
den geſtorben.

Gefr. Richard Petzold aus Querfurt, an Wunden geſtorben.
Getfe. Johann Friedrich Felbel aus Lauſigk, Kreis Delitzſch, an Wunden

geſtorben.
Gefr. Fr. Otto Feiſtel aus Porbitz, Kr. Merſeburg d. sgl.
Heinrich Worg aus Rabitz, Kr. Merſeburg, desgl.
Joh. Aug. Scheffler aus Stolzenhain, Kr. Liedenwerda, desgl.
Friedr. Wilh. Kreßmann aus Saglkreis, desgl.Gefr. Karl Wilhelm Stockigt aus Köttichan, Kr. Weiſerfele, desgl.

u 7 aus Wallendorf, Kr. Merſeburg am 30. October bel i. Vourget
verw.

Serg. Ernſt Muth aus Trotha, Sagikreis, am 30. Oetober bei le Bourget
eicht verm.

Lieutenant Hoffmann kannte die
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Serg. Arnro Schmidt aus Zeitz, am 30. October ſchwer verwundet. Lazareth
e.gag ere tzel aus Berg, Kr. Delitzſch, am 30. October ſchwer verw.

Karl Roth aus Gatterſtedt, Kr. Querfurt, am 30. Oetober leicht verw.
Tromp. Herm. Renzſch aus Bitterfeld, todt.
Obergefr. Herm Krahnefeld aus Zſchortau, Kr. Delitzſch todt.

Gefr. Friedr. Wilh. Fritz ſche aus Düben, leicht verw.
Kanonier Johann Karl Mußtoph aus Zſchortau, Kr. Delitzſch, ſchwer verw.

Liebesgaben für unſere Truppen.
Bei dem Feſtmahle, das geſtern trotz der erlittenen Niederlage zahl

reiche ſtädtiſche und ländliche Wahlmänner und Wähler der vereinigts-libe
ralen Partei im hieſigen Stadt-Schießgraben vereinigte, gab ſich auch die
patriotiſche Theilnahme für die Helden, welche jetzt auf franzöſiſchen Boden
die großen Schlachten für das Vaterland ſchlagen, und zwar nicht bloß in
erhebenden Trinkſprüchen, ſondern auch durch eine edle That kund. Eine
Sammlung die zum Beſten der Pflege verwundeter und kranker Krieger
in der Baracke auf dem hieſigen Bahnhofe veranſtaltet wurde ergab die
anſehnliche Summe von 71 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Dank den Gebern im
Namen der Hunderte von Leidenden, die durch dieſe Gabe Erquickung fin
den werden Möge ihr Beiſpiel noch manche Nachahmung finden!

Halle, d. 17. Novbr. Dr. Otto Ule.
Bekanntmachung.

Von Herrn Pianiſten Reubke ſind vom Ertrage der am 20. October e.
in der Marktkirche veranſtalteten Muſik-Auffuührung 59 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. zum
Beſten der deutſchen Jnvaliden beſtimmt und dato an mich eingeliefert worden,
was hier mit Dank bekannt gemacht wird.

Halle, d. 14. Nov. 1870. Der e weiger
v. Voß.

Privatpäckereien für die Armee.
Unter Hinweis auf die früheren Bekanntmachungen macht das General-

Poſtamt darauf. aufmerkſam, daß Privatpäckereien nunmehr fur die Armee vor
Paris, fur die Beſatzung von Straßburg und Metz, ſowie für die Cernirungs-
Corps von Thionville und Belfort beſorgt werden. Dadei wird hervorgehoben,
daß die Einlieferung von Päckereien an andere als die vorbezeichneten Truppen
ganz zwecklos iſt, weil Truprenkörper, welche ſich auf dem Marſche befinden,
oder haufig ihren Standort wechſeln, nicht in der Lage ſind, Wivatväckereien,
ſelbſt wenn ſie von der Poſt ihnen zugefuührt werden, abzunehmen
und zur Vertheilung an die einzelnen Mannſchaften gelangen zu laſſen. So hat
z. B. die 17. Jnfanterie:Diviſion bei ihrem Abeucken aus der Umgegend von
Paris 23 Sacke mit Packeten welche kurz zuvor eingegangen waren an das
Poſträcker idepvot in Nanteuil an der Marne zuruückgeben muſſen, weil ſie die
Packete auf dem Marſche nicht mit ſich fähren konnte. Aehnliche Fälle traten
beim Abmarſch der Truppen von Metz ein. Jm Uebrigen wird noch auf
Folgendes aufmerkſam gemacht: Die Beförderung der Privatpäcker. ien von den
Sammelſtellen ab kann wegen der großen Anzahl der erforderlichen Waggons
nicht mit den gewöhnlichen Poſtzugen erfolgen, ſondern es müſſen da Mili-
tärzüge benutzt werden. Da dieſe Zuge bei den unterwegs befindlichen Sta-
tionen aus militäriſchen Grunden häufiger längere Zeit liegen vleiben, die Fort-
ſchaffung der Zuge auch noch dadurch bedeutend verzögert wird, daß die Eiſen-
bahnen namentlich in Frankr ich von den vielen Transporten mit Proviant,
Munition, Geſckuützen, Gefangenen, erkrankten und Erſatztruppen c. ſtark beſetzt
ſind, und da von der litzten Eiſenbahnſtation ab noch vermittelſt vieler Hunderte
von Fahrzeugen die Beförderung meilenweit auf der Landroute ſtattfinden muß,
bevor der Centralpunkt fur eine ganze Armee err. icht wierd, von wo aus erſt
die Vertbellung an die einzelnen Armee-Corpe, Diviſtonen, Brigaden, Regi-
menter, Batailone und Compagnieen e. erfolgt ſo iſt es natürlich und unver-
meidlich, daß die Päckereien bei Weitem nicht ſo ſchnell wie die Briefe ihre Be-
ſtimmung erreichen. Es wird wiederholt erſucht, dieſe Verhältniſſe gefälligſt zu
berückſichtigen und von vorzeitigen Reclamationen wegen m zu langſamer
Beförderung der Privaträckercien Abſtand zu nehmen. Nach einer anderen
Bekanntmachung ſoll nunmehr guch der Verſuch gemacht werden, den Truppen
des Cernirungs Corps von Belfort Privatpäckercien mit der Poſt zuzufuühren.
Die Bedingungen ſind die allgemein vorgeſchriebenen (4 Pfund, Adreſſe per auf-

gekledte Corceſpondenzkarte 2c.). Die Adreſſen müſſen außerdem auch dle An
gabe des Beſtimmungsorts „vor Belfort“ enthalten. Da die Poſtanſtalten
dei der Annahme der Packete auf eine Prufung, ob der Truppentdeil, bei welchem
Adreſſat ßeht, zu dem Cernirungs: Corps von Belfort gehört, ſich nicht
kännen, ſo ergeht an die betreffenden Abſender das Erſuchen, dergleichen Päcke-
reien nur dann einzuliefern, wenn ſie beſtimmte Kenntniß davon haben daß
der Adreſſat bei dem Cernirungs-Corps von Belfort ſteht. Unrichtig dahin
e Sendungen werden den Abſendern ohne Erſtattung des Francos zuruck-
geſendet.

Montag den 21. November
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Gloeckner.

Singakademie.
Sonnabend den 19. November früh 10 Uhr Generalprobe in der

Marktkirche. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 17. bis 18. November.

Mronprinw. Hr. Fabrik. Peſchel m.Hr. Rittergutsbeſ. Zehn a. Görlitz.
Frau a. Düſſeldorf. Hr. Gymn.- Lehrer Raßmann a. Glauchau. Hr. Sind
Saron v. Amone a. Verviers. Hr. Steuer-Jnſp. Mattiſon a. Wagdeburg.
Hr. Paſtor Neuwald m. Frau a. Braunſchweig. Die Herrn. Kauf. Pick u.
Reuther a. Leipzig, Liebermann a. Hamburg.

Stadt Zürich. Hr. Rent. Krüger u. Hr. Fabrit. Jtzenbach a. Aachen. Hr.
Major a. D. v. Zaloukowsky a. Königsberg. 8 Bergmann a. Halle.
Die Hrrnu. Kaufl. Meißel u. Borchardt a. Berlin, Heſſe a. Erfurt, Ehthaus
2 Arbwelg Winkelmanu a. Torgau, Gräger a. Stelp u. Meißert
a. Liegnitz.Soler Ring Frl Schattendorf, Schauſpieler. a. Hannover. Hr. Rechts-
anwalt Eggeling a. Sondershauſen. Die Hrrn. Kaufl. Speier a. Aachen,
Schmidt a. Bremen Conradi a. Breslau, Bermich a. Preßnitz Klöber a.
Cref.ld, Hennig a. Erfurt.

Goläner öwe. Die Hrrn. Rent. Stein a. Hamburg u. Birnſtein a. Quer
furt. Hr. Hotel. Prehn a. Wollin. Die Hrrnu. Kaufl. Schaefer a. Ratibor,
Eberhardt u. Abraham g. Berlin Beyer a. Chemnitz Berger g. Eisleben,
Kios g. Naumburg, Wagner a. Leipzig.

Frl Ulrich, Hofſchauſpiel. a. Dresden. Die Herrn. Berg-
räthe Althaus a. Schönebeck, Pinno a. Staßfurt u. Wappler a. Eisleben.
Hr. Bergw.Aſſeſſ. Fickler a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl Frey g. Aachen,
Kepp a. Maspeburs Z. mmermann a. Brandendurg Wetzlar a Cöln De
gener à kelvzig.

Heute Möter. Hr. Factor Siebelt g. Arnſtein.
a Meißen. Hr. Graf v Schwend a. Schwemſal. Hr. Partik. Bruggemann
a. Schönfeld. Hr. Rent. Reichenbach a. Berlin. Hr. Fabrif. Bernſtein
a. Hannover. Die Hern. Kaufl. Meuther a. Aachen Neuhaus u. Brange
a. Solingen, Reichert m. Frau a. Leipzig.

Soldene Rose. Hr. Rittergutsbeſ. Eichler a Brenzlau Hr Rechn.-Beamt.
Bernſtein a. Weimar. Hr. Baumſtr. Gießner a. Berlin. Hr. Monteur
Breller m. Frau a. Breslau. Die Hrrnu. Kaufl. Lorenz a. Leipzig u. Kreſſe
a. Zerbſt.

Russiecher Hof. Hr. Commiſſ. Brakebuſch a. Frankfurt. Hr. Dr. Keil
a. Magdeburg. Hr. Offiz Siedentopf a. Erfurt. Hr. Fabrik. Auguſt a.
Staßfurt. Die Hrrnu. Kaufl. Große a. Magdeburg u. Stegmeſſer a. Berlin.Se midt's Hötel. Hr. Theaterdirect. Negendank u. die S Schauſpieler
Rudolph, v. Wegeleben u. Fiſcher a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Kuhlmann
a. Dresden, Enke a. Berlin, Roſe a. Hannover.

Halliſcher Cages-Kalender
Sonnabend den 19. November:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 allgemeine Beichte Paſtor Hoffmann
Zu Glaucha. Ab. 6 Vesver und Beichte Paſtor Seiler.

Jsraelitiſche Gemeinde: Predigt in der Synagoge von Dr. Froöhlich.
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2-4.
Marien Bibliothek Nm. 2—3.
Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.
Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Hr. Fabrikbeſ. Kollrepp

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparka I d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 10 a.
Spar- u. r Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 34 t 18.ws eförderungs-Geſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm.7 bis Ab. 8

r. Berlin 18.Sbkfenverſammlun Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).

Seſto chemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:
täglich Vm. 8 12 u. Nm, 2 5.

Leſe-Verein: im Hotel „zur Stadt Zurich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim
mer Nr. 5--6,. 1 Treppe hoch.

Singacademie: Vm. 10 General Probe in der Marktkirche und Nm. 4“, große
Muſikauffuhrung ebendaſelbſt.

Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 gr. Ulrichsſtraße 58.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8——10 in Rocco's Etabliſſement 1 Tr. hoch (geſel-

lige Unterhaltung).
Gärtner Verein Ab. 8-- 10 Verſammlung kl. Sandberg Nr. 1.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

alliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung auf dem Jägerberge.
ereinigte M? inerliedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „„Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Fürſtenthal
all. Orcheſter Muſikverein: Ab. 7 Concert in Rocco's Geſellſchaftshaus.
usſtellungen G. Uhlig's Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus
ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Mipe e rgevände. Sool-
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

Eisenbahn ſahrten. (C Courierzug, s Schnellzug P Pet-
ſonenzug, gemiſchter Zug F Eilgüterzug.) in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (c), 8 U. 35 M. Vm. (P) mit Anſchluß
ron Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (P), b U. 20 M. Nm. (P),
11 V. 538 M. Nchts. (C).

Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P),
8 U. 4 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 50 M. Pm. 1 U. 19 M. m. (P), 7 u.
60 M. Ab. P).

Nach Leipzig 6 U. Vm. (G), 8 U. b M. Vm. (c0), 9 U. 40 M. Vm. (P),
1 v (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), s U. 35 M. Vm. (8), 10 u.
30 M. Vm. (P5, 1 U. 15 M. Nm. (P), 5 U. 35 M. Nm. (P), 7 U.
556 M. Ab. (0), 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nohts.

Nach Wer 7 U. 25 M. Pm. V 8 U. 40 M. Vm. (8), 1 U. 25 M.
Nm. (P), 56 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (6, übern. in
Cöthen), 11 U. 35 M. Nchts.

Ankunft in Halle: 6 U. 560 M. Morg. (6), 8 U. Vm. (c), 9 U.
80 M. Vm. (P), 1 u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 7 U. 10
Ab. (P) 8 U. 15 M. Ab. (S).

Nach Thüringen 2 U. Nohts. s U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M.
Vm. (P), I U. 66 M. Nm. (P), 8 U. 5 M. Ab. 11 45 M. Nchts. (8).

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (8), 8 U. 25 M. Vm. (7),
11 U. 40 M. Vm. (K), 1 U. 25 M. Nm. P 4 U. 50 M. Nm.
10 U. 35 M. Nchts. (P).

Peraonenposten. Abgang von Halle nach: Tönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3* U. N.n. uerfurt (Roßtleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Rhens.
Berliner Fonds-Vörſe.

18. November 1870.
Eiſenbahn Aetien. Bergiſch-Märk. Eiſenb. 113 Berlin-Anhalter 192.

BerlinGoörlitz. 56. Berlin-Potsd.-Magdeb. 212. BerlinStettiner neue 1209.
BreslauSchweidnitzFreiburg CölnMindener 128 MainzLudwigsda
fen 128. Magdeburg-Halberſtädter 1187/.. Oberſchleſ. Lit. A. 166. Rheiniſche
111 Oefſterr.Franz. Staatsbahn 194. Südbahn (Lombarden) 917/,.. Chü
ringer 1327

do. 4 90. Preuß. Staatsſchuld 80Preuß. Anleihe 5 99
7 48 Rumänen 54/,. Conſolidirte 90. Jtal. 5 Anlelhe 51 Oeſterr. Nat.
Anleihe 50 Oeſterr. Looſe v. 1860 70 do. von 1864 592/,. Ruſſ. PrämAnl.
v. 1864 107 Amerikaner 93. Oefſterr. Credit-Actien 1357/.. Oeſterr. Bankno-
ten 80* Ruſſiſche Banknoten

Tendenz flau.
Berliner Getreide-Vörſe.

18 November 1870.
Novdt. Decbr. 76

Nopbr 53 Novbr. /Drecht 51
Novdr 76Weizen. N
Loco 51Roggen. Decbr. Jan. 52.Hafer. 29

Spiritus in Litre Loco 16, 21. Novbr. 16, 27. Novbr. Dechr. 16, 27. Dechr.
Januar 16,27. Tendenz

RNüböl. Loco 14 Novbr. 14 Nophr., Decht. 14 Januar 14



B kanntmach an

Halle, den 17. Novor. 1870.
Die Lieferung des Bedarfes nachbenannter

Verpflegungsbedürfniſſe, ſowie der Reinigungs
und Erleuchtungs materialien für das hieſige Gar
niſon- Lazareth pro 1871, als:

Roggenbrod, Semmel Zwieback, Weizen-mehl, trockene und grüne Gemüſe Rind
Kalb-, Hammel und Schweinefleiſch Co
lonialwaaren, Bier, Wein Butter, Eier

lichte u. ſ. w.ſoll im Wege der Submiſſton öffentiich an den
Mindeſtforderndern, ſowie die

Abnahme des Spülichs und der Kü-
chenabgänge

an den Beſtbietenden vergeben werden.
Die desfallſigen Forderungen und Gebote

ſind, his zum 25. d. Mts. Vormütags 9 UhrW unſerem Büreau im Garniſon Lazareth
Stube Nr'' 18; verſiegelt abzugeben, woſelbſt
um dieſe Stunde der Termin abgehalten wer-
den wird.

Die Bedingungen können ebendaſelbſt be
n und ſind von jedem Unternehmerſeh r ſi jzu ünterſchreiben.

Königl. Lazareth-Commiſſion.

und Milch, S u Seife Rübvst, e

werden.

T

J

t s eBekauntmachüng. de
Halle, den 17. Növbr 1870. nge tD- er für den Zeitraum vom 1. Januar vis O. F. Ritter,

ultimo December 1871 erforderliche Bedarf an er Virichastr e
Brenn und Erleuchtungs- Materialien für die s 42. h
hirſigen Garniſon Anſtalten ſoll im Wege der 5 bis 5000 Thar
Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben

ſind auf Ackergrundſtücke zu verleihen in
Hierzu iſt ein Termin am

Fran den 25. d. Mts.
Halle, großer Berlin 10 parterre rechts.

Ein kleines Haus in Halle, Mitte der
Vormittags II Uhr

im Büreau des Garniſon Lazereths Zimmer

Stadt, Preis 1200 iſt mit 300 Anzahlung zu verkaufen durch
Nr. t e anberaumt worden bis wohin die

Zeuner in Halle aS. Karzerplan 4.
geltemit der AufſchriftBe Shmſetet Offerte auf Brenn- und Er

e fur die Sürniſon: Ein kleines Haus mit Laden in Halle,
gute Geſchäftslage, Preis 2500 iſt mit400 Anzahlang, Reſt 12 Jahre geſichert,
zu verkaufen durch

abzugeben ſind.
Die Bedingungen liegen in dem genannten

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Fabrikgrundſtück in Halle, in der

Locale zur Einſicht aus und müſſen von dem

Nähe der Bahn, mit Einfahrt großen Räu-

Unternehmer unterſchrieben werden.
Königl. Garniſon- Verwaltung.

men und Garten zu jedem Geſchäft geeignet,
todten und lebenden Jnventar, iſt mit 4000HausVerkauf.
bis 5000 zu verkaufen durchEin Haus Leipzigerſtraße, ganz nahe am

Zeuner, Karzerplan 4.Markt, iſt zu verkaufen. Näheres ertheilt un-

2000 werden zur e Hypothek auf ein
ter R R. o. t 12 fre, z oste rest Halle aſs.

30 Fubren Dünger ſind zu verkau Landgrundſtück gegen vierfache Sicherheit ge

ſucht durch Zeuner, Karzerplan 4.fen Bahnhof S. I

m--J

106 Colonne Wagen (Spannfuhrwerk) für die ll. Armee nach Frankreich, 4 Tag 3 Thlr.
nd Meiheſttafer ha

Reichsſtraße, Rr. II.
gung für Mann und Pferde ſucht Abnahme et g den 21. und 22. d. M.

C. Manegold.
Von einem alten ſoliden Fabrifgeſchäft wird für eiren Zweig deſſelben ein junger thätiger Tteilnehmer mit einigen Mitteln, ein Chemi-

ker oder Techniker, oder auch Landwirth, der einige Kenntniß in der Chemie beſitzt geſucht. Briefe mit genauer Angabe der Verhältniſſe
des Herrn Reflektanten B. B. 99 poste restante Halle a Saale.

m Pachtg eſuch.Ein geben oder Ladenräune
mit Keller und Zubehör wird pr. April 1871
oder früher zu pachten geſucht. Geehrte Re
flektanten wollen ihre werthe Adreſſe unter
Chiffre S. S. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederlegen.

Stellen ſuchen Commis (Materialiſt) als
Reiſender oder Lagerdieper, 1 Oberkellner, 2
junge Kellner, 1 Forſtauffeher; 1 Kochmam
ſell, 1 La dwirthſchoftetm, T gewandte Laden
mamſell, junges Mädchen zur Erlernung der

nd durchA. Petzerling, Dachritzgaſſe 9
1 See Büffetmamſell wird für einen aus

wärtigen Gaſthof ſofort geſucht durch
e Petzerling, Dachritzgaſſe 9
Ein junges anſtät diges, Mädchen, in ff. Küche

perfekt. ſ. w. in. allen Haus und Handarbei-
ken gut bewan dert, ſucht zur Stütze der Haus-
frau oder in einem Laden 1. December Stel
lung durch Frau Hartmann, Rathhausg. 13.

Wirkthſchafterin- Geſuch.Ein junges Mädchen womöglichſt gebürtig
vom Lande, welches die Landwirthſchaft gründ-
lich und praktiſch verſteht und wegen ihrer gu
ten Führung und Wirthſchaftskenntniſſen Atteſte

Sehenswürdigkeiten; Straßen Ver

beibringen kann, findet zu Neujahr 1871 Stel-
lun Näheres darüber ertheilt in HalleGiſtwwor Nr. 54.

in den bel ebteſte i Muſtern
Herren und Damenjacken er wie a auffallend

dem ſo be liebtenw.on

4

Freudig ſieht B. nach
Wickelt ſchnell gleich in's
Zuckerherz nach kurzer
Und ſchickt es verſtohlen
Doch ſie aahm's nur zur
Ließ es liegen,

Flaneit, Hemden u. F lanelle dazu,
und vorzüglicher Qualitär,

iuf kloßem Lei be zu tragen
villige n Pr- iſen.

D. oppel- Lustres iſtx er s nZzche Ausverkauf
X Markt u. Leipzigerſtraßen- Ecke.

S S S S e e e
lachte und ver ſchwand.

Jn Giebichenſtein Burgſtr. Nr. 50, iſteine ſchön einxerichtete herrſchaſtliche Wohnung Friſcher Kalk
ſofort oder zu Neujahr zu vermicthen. Dienstag den 22. Novbr. in der Giebichen-

W———AàA—— ſteiner Amtsziegelei:
Der deutſchen Armee gewidmet! Wir halten in Halle ſtets Lager von

So eben iſt erſchienen und durch jede f. stand. whiüte Petroleum
Buchhandlung zu beziehen: und empfehlen daſſelbe Wiederverkäufern.Deutſcher Siegesführer durch Paris. Bunge Vorte.

allen Zweigen erfahr. Landwirthſchaf-r und Wegweiſer. Preis 5 Sgr. terin weiſt ſofort nach Frau Fleckinger
Jn gedrängter Kürze und den heutigenVerhältniſſen entſprechend enthält dieſer dil Hofemeiſter ſucht Frau Fleckinger, kleiner

Jlige Führer: Schlamm Z.Allgemeines über Paris. Prattu Geſchirrhaſter, welche noch Geſpanne bis

ſcher Wegweiſer durch die Stadt; die Moiſtag den 21. Noobr. zum Proviantfahren
bei die Armee ſtellen wollen, mögen ſich ſchleu

zeichniß und einen correcten color. Plan nigſt bei mir melden.

von Paris. 5 Böttcher Steinthor 18.S Irdem Soldaten por Paris Eine re die e großen Putge
wird obiges Püchlein eine ſehr will. al 1871 zu enheghen geſt. Deren mer

kommene Gabe ſein! den erbeten Vruck
Brückner in Weimar,Wiederverkäufer erhalten Rabatt! Gegen P u. Modewaarenhandlung.

Franco- Einſendung des Betrages erfolgt um-
Rocco“s Gesellschaftshaus.gehend Franco-Ueberſendung des Buches.

Die Verlags Huchhandlung von Albert Seeben den 19. Novbr. Abends 7 Uhr
7. ConcertGoldſchmidt in Berlin Röniggrätzer-

des Hallischen Orchester Musikvereins.Sfraße 19.

1) Beethoven, Op. 20, Septett f. Vio-Jn Halle a/S. vorräthig bei
Ed. Anton Buchbondlung. hne, Bratsche, Horn, Ciarinette, Fagott,

Violoncello und Bass 2) Bach, J. S.Pieffersche
Suite für Orchester D. (Ouvertüre Air

h

Gavotte I. Gavotte II. Bourrée
Gigue.)

Stadt-Cheater in Halle.
Sonntag den 20. November mit aufgehobenem

Abonnement Se ite und letzte Gaſivorſtellung
der Königl. Sächſ. Hofſchauſpielerin Fräul
Pauline Ulrich aus Dresden: Ma-

ria Stuart, Tragödie in 5 Akten von F.J von Schilker. Maria Stuart“ Frl.
P. Ulrich. Gaſtſpiel Preiſe.
Montag den 21. November zum erſten Male:

Jnſpector Bräſig, Lebensbild in 5 Ak-
ten nach Fritz Reuters Roman: „Ut mine

ſowie wollene in für
un terbeinkleider und Strick-

noch Vorrarh

dem Veilchenſtrauße,
n
Pau tihr. e Stromtid Frei bearbeitet von z Goß-
Hand, mann und J. KrügerDienstag den 22. November: Dieſelbe Vor-

ſtellung.Ein stiüller Beobachter i
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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